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England organiſiert Franktireur- Krieg
Mordbefehl über den Rundfunk ausgegeben Teerflaſchen gegen deutſche Soldaten

die geſamte Zivilbevölkerung aufgeboten
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

hw. Stockholm, 31. Juli. Jm bri-
tiſchen Rundfunk hat die engliſche Regierung
geſtern durch den Jnnenminiſter Anderſon
die geſamte Bevölkerung zum Hecken-
ſchützenkrieg aufgerufen. Nachdem
England neben der Armee die ſogenannte
Heimatwehr aufgeſtellt und damit die Zivil
bevölkerung bereits in den Kampf ein
bezogen hatte, wird jetzt bekanntgegeben,
daß dieſe Organiſation nicht als ſoldatiſche
Gruppe in den Kampf eingreifen, ſondern
aus dem Hinterhalt kämpfen ſoll.
Mit dieſem Maſſenaufgebot von Ziviliſten,
die die Aufgabe haben ſollen, mit Benzin
und Teer gefüllte Flaſchen aus dem Hinter
halt auf die anrückenden deutſchen Soldaten
zu werfen, hat die engliſche Regierung be
reits jetzt eine ungeheure Schuld auf ſich
geladen. Denn mit dieſer Anordnung hat
die Churchill-Clique das engliſche Volk zum
Mord aufgerufen.

Greuelmeldung über Gaskrieg
Damit nicht genug, gab der engliſche

Innenminiſter noch folgende Vorſichtsmaß
nahmen über das Verhalten bei Luftan
griffen bekannt: Wenn ihr kein „Stahl-
zelt“ im Garten habt ſo erklärte
wörtlich Anderſon ſo geht ſofort in das
Haus. Geht auf die Poſt und holt euch dort
die Druckſchrift „Euer Haus als Luftſchutz“
ab, wartet nicht darauf, daß jemand euch
das beſorgt. Es würde dasſelbe ſein, als
wenn ein Soldat darauf wartet, daß ihm
jemand ſeinen Unterſtand gräbt. Wenn ihr
ein Stahlzelt habt, vergeßt nicht, es oben
und 30 Zoll von allen Seiten mit Erde zu
bedecken.

Bereitet euch weiter alle gegen Gas
angriffe vor. Jhr habt alle eine Gas
maske, legt ſie täglich 10—-20 Minuten an,
um euch an den Gebrauch zu gewöhnen.

Es könnte geſchehen, daß flüſſiges
Gas verwendet wird. Dann ſucht ſofort
eure Schutzräume auf.

Gegen den Lärm iſt es geraten, in

Vaſeline getauchte Watte in die Ohren
zu ſtecken; es wird eine große Hilfe ſein.

Beſſer wäre es freilich geweſen, die eng
liſche Bevölkerung hätte ſich vor den Hetze
reien ihrer Kriegsmacherclique die Ohren
verſtopft, dann wäre es nicht nötig geweſen,
„Stahlzelte“ zu bauen und Angſt zu haben
vor „flüſſigem Gas“ und den übrigen
Greueln, die der deutſchen Waffe angedich
tet werden.

Die „Newyork Poſt“ veröffentlichte am
Dienstag einen Brief des Redakteurs der

Londoner „News Chroniele“, Edward P.
Montgommery, an einen
Freund in Neuyork. Jn dieſem Brief, der
unbeanſtandet die Londoner Zenſur paſ-
ſierte und die Ueberzeugung weiter eug-
liſcher Kreiſe ausdrückt, heißt es wörtlich:
„Niemand behauptet, daß es Hitler un
möglich ſein wird, England zu beſiegen,
denn er hat ſchon viele andere Dinge voll
bracht, welche wir alle für unmöglich
hielten.

Churchills Kehle zugeſchnürt
Erbikkerung in England über die

Genf, 31. Juli. Churchill hat die Rebe,
die für Dienstag im Unterhaus angeſagt
war, plötzlich abgeſagt. Jn einer ſo verzwei
felten Lage, wie der augenblicklichen, iſt es
ſelbſt für einen ſo abgefeimten Schwindler
wie W. C. ſchwer, zu lügen und zu ver
drehen, zu verſchleiern und mit leeren Wor
ten zu drohen.

Churchill hat es darum dem Außen
miniſter Halifax überlaſſen, in der letzten
Frage mit ein paar nichtsſagenden Worten
vor dem Oberhaus den „ſtarken Mann“ zu
ſpielen. Jm übrigen aber hat der Gauner
ſich mit einer raffiniert eingeleiteten Ab-
ſtimmung die Möglichkeit verſchafft, ſich in
einer „Geheimſitzung“ hinter ſorgſam
verſchloſſenen Türen zu verkriechen.

Dieſe außenpolitiſche Geheimdebatte hat
nas den bisher vorliegenden Jnformationen
in erſter Linie einer Erörterung des eng
liſchen Verhältniſſes zu Rußland gegolten.
Obwohl noch. kein neues Zeichen für eng
liſche Aktivität auf dieſem Gebiet vorliege,
ſo ſagen Beobachter in London, könne man
damit rechnen, daß Sir Stafford Cripps'
Hauptarbeit in Moskau der Hoffnung gelte,
auf dem Weg über eine ruſſiſch-tür-

Geheimniskrämerei der Regierung

kiſche Abmachung an eine engliſch
ruſſiſche Annäherung heranzukom-
men. Es iſt möglich, daß London geneigt
wäre, in der Dardanellenfrage Konzeſſionen
an Rußland auf Koſten und hinter dem
Rücken der Türkei zu machen.

Trotz dieſer Manöver bleibt aber das
britiſche Volk nicht ununterrichtet von der
Lage. Um ſo verbitterter iſt die Bevölkerung
darüber, daß der Oberkriegsmacher Chur-
chill ſich nun weigert, über die
politiſche und militäriſche Lage Englands
öffentlich Rede und Antwort zugeben. Auch die Londoner Zeitungen
ſind erboſt über die Geheimniskrämerei
ihrer Regierung. Sie weiſen darauf hin,
daß das engliſche Parlament in den vier
Jahren des Weltkrieges nur ſieben Ge
heimſitzungen abhielt, heute aber bereits
in wenigen Monaten fünf Geheimſitzungen
hatte. Die Blätter verlangen eine offene
Ausſprache über die ſchwebenden Pro
bleme. Eine bittere Pille für den einſt ſo
großmäuligen Churchill, der früher redete,
wo er beſſer geſchwiegen hätte, und nun
ſprechen ſoll, wo ihm Angſt und dumpfe
Spannung vor dem, was kommen wird,
die Kehle zuſchnüren.!

Rumänien ſchlägt Bevöllerungsausktauſch vor
Eine Erklärung des rumäniſchen Außenminiſters An die bulgariſche und ungariſche Adreſſe

mü. Bukareſt, 31. Juli. Der rumäniſche
Außenminiſter Manvoilescu hat am Diens
tagabend dem rumäniſchen Miniſterrat einen
eingehenden Bericht über die Außenpolitik
Rumäniens erſtattet, die ſich als Ergebniſſe
der Beſprechungen von Salzburg und Rom
abzeichnen. Der Bericht wurde am Mittwoch
morgen von der geſamten rumäniſchen Preſſe
in größter Aufmachung veröffentlicht.

Der rumäniſche Außenminiſter ſtellt zu
nächſt feſt, daß der Miniſterpräſident und er
ſowohl in Deutſchland wie in Italien eine
ſehr gute Aufnahme gefunden hätten, und
zwar nicht nur in bezug guf die äußere
Form, ſondern auch was dus Verſtändnis
für die rumäniſchen Belange anbetrifft.
Insbeſondere möchte ich unterſtreichen“, er

klärte Manoilescu wörtlich, „daß im Gegen
ſatz zu gewiſſen abſurden und zweckbeſtimm
ten Legenden unſere Freiheit, über unſere
Geſchichte ſelbſt zu beſtimmen, voll gewahrt
bleibt. Unſere politiſche und wirtſchaftliche
Unabhängigkeit in dem neu werdenden ſüd-
vſt- europäiſchen Syſtem bleibt abſolut auf
rechterhalten.“

„Die Achſenmächte“, führt er weiter aus,
„haben keine anderen Abſichten als die,

GBrahtmeldung unseres Vertreter s)
unſere beſten Kunden und unſere
geſuchteſten Lieferanten zu werden. Andererſeits wird die Hauptſorge der
Achſenmächte die Aufrechterhaltung des
Balkanfriedens ſein, und in dieſer Sorge
treffen die beiden Großmächte mit uns zu
ſammen.“

Was die engeren ſüdoſt- europäiſchen
Probleme anbetrifft, insbeſondere die Be
ziehungen Rumäniens zu ſeinen Nachbarn,
ſo gab Manvilescu darüber folgende Er
klärung ab: „Die Regierung iſt aus eigener

Initiative der Anſicht und hat das den
Achſenmächten bereits mitgeteilt, daß der
Augenblick gekommen iſt, einen Beweis
ihres guten Willens zum friedlichen und
freundſchaftlichen Zuſammenleben mit den
Nachbarn zu liefern. Sie iſt bereit, mit Hilfe
neuer und gründlicher Mittel zur endgül-
tigen Löſung der Probleme jener Volks
gruppen überzugehen, die gleichen Blutes
mit den uns benachbarten Völkern ſind. Zu
dieſen Maßnahmen gehört der Bevölke
rungsaustauſch.“Man werde, ſo ſagte Manvilescu u. a.,
alle Rumänen, die im Weſten und
Süden außerhalb des Landes wohnen,

gegen Austauſch entſprechender Volks
gruppen, nach Rumänien zurückführen, wo
durch Reibungsquellen beſeitigt und die
nationale Struktur Rumäniens einheitlicher
werde. Schließlich könne das alte Loſungs
wort der Nationaliſten „Rumänien den
Rumänen“ nicht verwirklicht werden, wenn
man nicht auch an eine energiſche Löſung
der Judenfrage ſchreite, zu welchem
Zweck man ernſte, gut vorbereitete Maß
nahmen treffen werde.

Damit hat die rumäniſche Regierung
offiziell ihre Anſichten über die ſchwebenden
Probleme bekanntgegeben. Sie ſchlägt durch
einen weitgehenden Bevölkerungsaustauſch
„eine Verminderung der Minder-
heiten bis zum äußerſten“ vor, und
zwar nicht nur die Umſiedelung der in
Rumänien ſeßhaften Ungarn und Bul-
garen, ſondern auch die Zurück-
führung derjenigen Rumänen,
die außerhalb der Staatsgrenze ſiedeln und
deren Zahl gleichfalls ſehr hoch iſt. Es
handelt ſich um ein Projekt, das zahlen
mäßig zu einem der größten Qmſiedlungs-
pläne gehört, die gegenwärtig in Europa
beſtehen.

engliſchen.

Die Ausſichten
für unſere Luflwaffe

Generol der Flieger Schweickharc
„Als der Morgen des 10. Mai däm

merte, ſenkten ſich Tauſende von Kampf
maſchinen und Sturzkampfbombern, gedeckt
durch Jäger und Zerſtörer, auf die feind
lichen Flughäfen Jn wenigen Tagen war
die reſtloſe Luftherrſchaft erkämpft.
Sie würde in keinem Augenblick des
Kampfes mehr aus der Hand ge
geben.“

Mit einem ſolchen Ergebnis hat die
deutſche Luftwaffe ihren Luftkrieg in
Frankreich beendigt.

Dank der Ueberlegenheit der Do 17
konnte die operative Fernerkundung vom
erſten Tag an bis zum 18. Juni ununter
brochen durchgeführt werden. Bei dem hohen
Stand der Ausbildung bedeutete dies, daß
die Auswertung der Meldungen die Be
wegungen der feindlichen Armeen klar
wiedergaben. Auch wenn die oberſte Füh
rung nach Beendigung des deutſchen Auf
marſches ihren ſtrategiſchen Vernichtungs-
plan nach neueſten Grundſätzen ablaufen
laſſen konnte, gab die Ueberwachung der
Fernerkundung Aufſchluß über die Kräfte
gruppierung und die Abſichten, die ſeitens

Schon wieder ein Lufkangriff
auf Gibralkar

La Linea, 31. Juli. Am Dienstag
nachmittag griffen erneut zwei Bombenflug-
zeuge Gibraltar im Schutze einer Wolken
decke an. Die Nationalität der Flugzeuge
iſt unbekannt. Die engliſche Flak trat ohne
Erfolg in Tätigkeit. Die Bomben explo
dierten im Hafengebiet.

Die Behörden in Gibraltar ordneten ein
ſtrenges Schweigegebot über Exploſionen im
engliſchen Munitionslager an, die ſich am
Montag ereigneten. Die Todesopfer
dieſer Exploſionen ſind bereits auf 20 ge
ſtiegen.
e h
der franzöſiſchen Führung beſtanden, um
eine Entſcheidung zu ihren Gunſten zu ge
winnen. Beſonders wertvolle Untexlagen
bot die Fernerkundung für die Beurteilung
der feindlichen Luftwaffe und die Füh
rung des Luftkrieges. Damit konn-
ten auch die Einſätze unſerer Luft- Kampf
verbände um ſo wirkungsvoller werden.

Die franzöſiſchen Flughäfen wurden durch
die deutſchen Angriffe Trümmerſtätten,
heute ſieht man Hallen, Gebäude, Flugzeuge
vernichtet, immer wieder gleitet der Blick
beim Vorüberfahren auf dieſe Zerſtörungen,
beſonders auch bei den Einſatzhäfen
kriegsmäßige Plätze ohne Hallen wo die
Skelette verbrannter Flugzeuge erſchütternde
Zeugen unſerer Treffſicherheit ſind. Dieſe
Angriffe bildeten die Einleitung der nach
dem Fall von Dünkirchen beginnenden
großen Operation der drei Heeresgruppen.
Heute fährt anan in ſchneller Fahrt auf den
faſt leeren guten Straßen Frankreichs durch
das Kriegsgebiet, und außer den Hauptdurch-
bruchsſtellen, die die Merkmale heftiger
Kämpfe in das Land eingruben, bilden nur
die unzähligen Flugplätze die Wegweiſer für
den hier kurz und hart geführten Luftkrieg.

Augenfälliger kann nichts die Durch
ſchlagskraft und Treffſicherheit unſerer
Kampfflugzeuge beweiſen, als die Trümmer
dieſer Flughäfen und die Rieſentrichter auf
den Befeſtigungen der von den Stukas an
gegriffenen Werke, beſonders bei Lüttich
und in der Maginot-Linie. Es iſt erwieſen, daß den Sturzfliegern die geeig
nete Abwurfmunition übergeben
werden konnte, die der Art der Ziele ent
ſprach. So verdienen beſonders der Er
wähnung die großen Erfolge der Luft
angriffe am 9., 10. 11. und 12. Juni auf
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Cherbourg und Le Havre mit dorti
gen Schiffseinheiten.

An allen Brennpunkten der großen
Kampfhandlungen war engſte Zuſammenarbeit mit dem Heer ſicher
geſtellt. Artillerie- und Flakſtellungen,
Truppen und Panzeranſammlungen fielen
beſonders in der viertägigen Schlacht im
Somme-Oiſe Gebiet den deutſchen Angriffen
zum Opfer. Auch die ſchlechte Wetterlage am
12. und 13. Juni konnte den erfolgreichen
Einſatz der Kampfverbände, hauptſächlich in
der Gegend Chälons-ſur-Marne, nicht hin
dern. Während in den großen Kampfab
ſchnitten des rechten Flügels und der Mitte
der feindliche Rückzug die deutſchen Stukas
mit Verfolgungszielen belohnte, begleiteten
gleichzeitig en Wagen des den An
griff an der Saarfront gegen die Maginot-
Linie, am Oberrhein und in Lothringen.

Wenn wir heute den kriegeriſchen Einſatz
unſerer Flak mit ihren Erfolgen im Ab
ſchuß feindlicher Flugzeuge und Panzer, die
Leiſtungen der Luftnachrichtentruppe im
Sicherſtellen der Verbindungen in dieſem
ſchnellen Kampfverfahren mit immer wieder
wechſelnden Plätzen von Verbänden und Be
fehlsſtellen begreifen wollen, ſo geben die
Ergebniſſe auch das Werturteil.

Die Legion Condor begann den
Schleier zu lüften über Art und Können
S n der Luftwaffe in fernem Land,olen beſtätigte die Erwarkungen, Nor
wegen bewies rückſichtsloſe Kühnheit, der
Krieg gegen Hoölland-Belgien-
Frankreich übertraf die weiteſtgeſteckte
Hoffnung auf Leiſtungsfähigkeit. Schnell
und ſchweren Jnhalts ſind die Seiten der
Kriegsgeſchichte der jungen Luftwaffe Zeile
um Zeile vermehrt.

Wie ſteht es nun mit den Aus
ſichten in der Weiterverfolgung
des begonnenen Luftkrieges

Wir werden nicht den Fehler einer
Unterſchätzung der feindlichen Luft
macht machen, der bisher unſeren Gegnern
zum Verhängnis wurde. Einzelne Hinweiſe
aber mögen hier Richtung geben.

Die bisherigen Erfahrungen im Luft
krieg beweiſen, daß England nicht
nachgekommen iſt. Der Vorſprung in
der Führung iſt auf deutſcher Seite. Sie
liegt in der Hand ihres Schöpfers, des
Reichsmarſchalls Göring, ſeit ihrer Ge
burtsſtunde und während des ganzen bis
herigen Kriegsverlaufs, während die Luft
waffe in England in oberen Kommando
ſtellen häufigem Wechſel unterworfen iſt.

Unſer Erſatz an Fliegern iſt einheitlich
in Schulung und Geiſt und vhne fremden
Einfluß, es ſind Freiwillige, die erſt
nach gewiſſenhafter zweifähriger Ausbil-
dung mit ſicherem Können zum Feindöflug

gelangen. e.Wenig deutſchen Typen für dieVerſchiedenartigkeit der Aufgaben ſteht eine
Vielſeitigkeit engliſcher und amerfkaniſcher
Bauarten gegenüber mit allen damit zu
ſammenhängenden Hemmungen im Erſatz
und Nachſchub.
Die Kapazität der deutſchen Luft
induſtrie iſt unabhängig und unbegrenzt,
in England in ſtarkem Maße fremder Her
anziehung bedürftig.
Eine zahlenmäßige Ueberlegen-
heit, die übrigens den Ausſchlag
erfahrungsgemäß nicht verbürgt, kann in
England höchſtens auf dem Papier ſtehen.

Die Luftempfindlichkeit iſt in
England mangels e geſchulter Luftverteidi
gung und genügenden Jagöſchutzes größer,
denn der luftgefährdete Raum iſt im Ver
gleich zu der auf weite Gebiete verlagerten
deutſchen Jnduſtrie verhältnismäßig enger
zuſammengedrängt. Die engliſchen Häfen,
die den Nachſchub aufzunehmen haben, ſind
unſeren Kampfverbänden nicht mehr fremd
und bilden gefährdete Angriffspunkte.

Unſere möglichen Ausgangs
poſitionen Skandinavien, Nord
ſeeküſte und franzöſiſche Küſte
ſichern die mehrſeitige Umfaſſung der eng
liſchen Baſis mit gleichzeitigem Erreichen
jeder Entfernung unter Mitnahme größter
Bombenlaſten.

Betrachtet man zu dieſen wenigen Hin
weiſen noch die erprobte Güte des deutſchen
Materials, der Flugeigenſchaften und der
Bewaffnung, ſo läßt ſich die Klarheit
deutſcher Ueberlegenheit
keiner Seite verwiſchen.

Oberſter Gerichtshof

als Dauerzuſtand in Frankreich

Drahtmeldung unseres Vertreters)

Genf, 31. Juli. Der neu geſchaffene
Oberſte Gerichtshof in Frankreich ſoll eine
ſtändige Einrichtung zur Ueber
wachung der Staatsführung werden. Nach
der außer Kraft geſetzten Verfaſſung von
1875 hat der Senat das Recht gehabt, von
Fall zu Fall einen Oberſten Gerichtshof ein
zuberufen. Das neue Geſetz hebt das bis
herige Recht des Senats auf und ſetzte an
ſeine Stelle eine Dauereinrichtung, deren
erſte Aufgabe allerdings die Aburteilung
der für die Kataſtrophe Verantwortlichen
ſein ſoll. Von dem Gerichtshof können nicht
nur die Miniſter, ſondern auch ihre Mit
arbeiter zur Verantwortung gezogen wer
den.
Pflicht, eine Unterſuchung beim General
ſtabsanwalt zu beantragen. Jm vorliegenden
Fall hat nun der Juſtizminiſter dem Gene
ralſtaatsanwalt einen Antrag mit folgendem
Jnhalt eingereicht: „Es hat ein Krieg
ſtattgefunden. Der Krieg wurde von
Frankreich erklärt. Es iſt zu unterſuchen,
wer dafür verantwortlich iſt und
ſeine Verantwortlichkeit verletzt hat.“

von

Der Juſtizminiſter hat jeweils die

Britiſcher diplomat ſtahl Schiffsbanpläne
Londons „Fünfte Kolonne“ in Japan im Schuhe der Exkerrikoriglikät Aeußerſt geſpannke Lage

Tokio, 31. Juli. Die japaniſche Preſſe be
ſchäftigt ſich weiterhin mit dem Spionagenetz

des Secret Service in Japan und gibt
eine Reihe von Fällen bekannt, in denen
engliſche Agenten ertappt wurden. Beſonde
res Aufſehen erregt die Mitteilung, daß ein
Mitglied der britiſchen Botſchaft
den Hafen von Shikoku ausſpioniert und
Schiffsbaupläne geſtohlen habe.

Angebliche Touriſten

In zehn Fällen hätten engliſche Staats
angehörige unter allerhand Vorwänden ver
botene Küſtenzonen betreten und Ver
meſſungen vorgenommen vder Aufnahmen
gemacht. Jn 1012 Fällen ſeien angebliche
Touvriſten, in der Hauptſache Briten,
beim Photographieren an verbotenen Stel
len überraſcht worden.

Jm Zuſammenhang mit engliſchen Mel
dungen über einen angeblich bevorſtehenden
engliſchen Proteſt in Tokio wegen
der Verhaftung engliſcher Staatsangehöriger
veröffentlicht der Sprecher des Tokioter
Außenamtes eine Erklärung. In dieſer wird
betont, daß der Schritt der japaniſchen Re
gierung durchaus gerechtfertigt iſt, daß er
den Zweck verfolge, jegliche Spionagetätig-

keit innerhalb Japans zu verhindern. Ein
eventueller engliſcher Proteſt ſei abſolut un

begründet.
Halifaxereien

Im britiſchen Oberhaus ſprach Außen
miniſter Halifax über die Verhaftung
britiſcher Stagatsangehöriger in Japan. Der
fromme Biſchof orakelte zunächſt ſalbungs
voll über die „japaniſche Behauptung“, wie
er ſich ausdrückte, daß der Reuter-Korre
ſpondent Cox Selbſtmord begangen
habe, weil er ſich im Laufe der Unterſuchung
darüber klar geworden ſei, daß er einer Ver
urteilung nicht entgehen könne. Halifax er
klärte hierzu, die britiſche Regierung könne
dieſe ungerechtfertigte Vorwegnahme“ einer
Schuld keineswegs akzeptieren.

Salifax erwähnte zum Schluß die amt-
liche japaniſche Erklärung, daß die verhafte-
ten Perſönlichkeiten einen Teil eines
britiſchen Spionagenetzes“ bilde-

ten, das über das ganze Land verbreitet ge
weſen ſei, und kam mit der Ausrede, es ſei
nicht nötie hervorzuheben, daß dieſe Be
hauptung der japaniſchen Regierung jeder
Grundlage entbehre.

Die aus Japan vorliegenden Nachrichten
machen den Engländern wenig Hoffnung auf

eine Entſpannung. Beratungen innerhalb
des japaniſchen Kabinetts unter Hinzu
ziehung des Kriegs und Marineminiſters
beleuchten den Ernſt, mit dem auch Tokio die
Lage betrachtet. Die Aeußerungen der japa
niſchen Preſſe zu der Spionageaffäre, die in
dem Hinweis auf die geplante Schaffung
einer britiſchen „Fünften Kolonne“ gipfelten,
ſind für die Engländer, die bisher mit Vor
liebe ſolche Vorwürfe gegen andere Staaten
verbreiteten, beſonders peinlich. Von den
japaniſchen Behörden ſeien zahlreiche
weitere ſpionage verdächtige
Perſonen verhaftet worden, auch
viele Japaner. Seit dem 25. Juli ſeien
immer neue Razzien im Lande im Gange.
Nach der Darſtellung japaniſcher Kreiſe ſei
die engliſche Spionageorganiſation in Japan
ſehr umfaſſend, und man müſſe mit noch
ſchärferem Eingreifen rechnen. Das japa
niſche Außenminiſterium habe die Abſicht,
etwa 500 ausländiſchen Lehrern die Fort
ſetzung ihrer Tätigkeit zu verbieten und auch
die ausländiſchen Miſſionsgeſellſchaften, in
erſter Linie die engliſchen, unter ſtrenge Kon
trolle zu ſtellen. Die Lage ſei außerordent
lich geſpannt, und man erwarte von den Ber
haftungen unüberſehbare Folgen für das
Verhältnis zwiſchen Japan und Groß
britannien.

Was Churchill Anfang 1939 wußte
wir werden Krieg mit Deutſchland führen

Genf, 31. Juli. Die „Action Francaiſe“
vom 28. Juli bringt unter der Ueberſchrift
„Wie Winſton Churchill den Krieg vor-
bereitete“ die nachſtehende Schilderung der
in Marſeille erſcheinenden Zeitung „Séma
phore“ vom 8. Juli zum Abdruck. Darin
erzählt der Journaliſt Paul Barlatier, was
ihm eine gutunterrichtete Perſönlichkeit von
den Jntrigen Churchills zur Entfeſſelung
des Krieges mitteilte. Barlatier berichtet
folgendes:

„Jm Januar 19389 befanden ſich Winſton
Chürchill und der damalige polniſcheMiniſter des Auswärtigen, Beck, auf Ferien
an der Riviera, wo ſie häufige Beratungen
miteinander pflogen. Dieſe Herren bemühten
ſich darum, den Krieg zwiſchen dem Reich
und Jtalien auf der einen und Frankreich
und England auf der anderen Seite unver
meidbar zu machen und ſcheuten ſich nicht,
ihre Gefühle in dieſer Abſicht zu äußern.

Ozeans auf ihrem ſchönen Beſitz in Napoule
der dortigen ausländiſchen Kolonie ein
Frühſtück. Auch Churchill war anweſend.
Obwohl er damals nicht der Regierung

e Am Januar 1939 gab eine Dame E
von ſeltener Intelligenz von jenſeits des

ſeines Landes angehörte, zögerte er nicht,
in überraſchendem Leichtſinn eine Erklärung
über den Krieg abzugeben. Er ſagte: „Wir
werden mit Deutſchland Kriegführen.“ Seine Gaſtgeberin, deren hohes
politiſches Verſtändnis von allen ihren
Freunden gerühmt wurde, antwortete ihm
„Wie können Sie etwas Derartiges ſagen?
Sie ſind nicht bereit. Wie können Sie den
Krieg ins Auge faſſen?“ Churchill ant
wortete: „Das macht nichts. Während zweier
Jahre werden wir hübſche kleine Maſſakers
haben. Nachher werden wir durch unſere
Anſtrengungen den Krieg gewinnen.“

Wenn ſeine entrüſtete HSaſtgeberin dieſes
Geſpräch nicht weiter fortſetzte, ſo war der
Grund, daß ſie durch die Pflichten der Gaſt
geberin davon abgehalten wurde. Aber
einige Tage ſpäter begegnete ſie von neuem
dem le Staatsmann in einem Schloß,
das eben alls einer ausländiſchen Perſön
lichkeit gehört. Churchill kam hler auf ſeine
Erklärungen über den Krieg zurück und
rief ne der diesmal verſtärkterenEinwände ſeiner früheren Gaſtgeberin aus:
„Der Krieg! Was auch immer ſei, ſo werden
wir ihn führen. Es wird ſchreckliche Maſſa
kers geben, aber wir werden ihn gewinnen.

Chamberlains chroniſche Verſtopfung
Drahtmeldung unseres Vertreters

hw. Stockholm, 31. Jult. Die Senſativn
des Tages für die engliſche Hauptſtadt be
ſteht nicht in der Unterhausdebatte. Die
Senſation iſt Chamberlains Ver
ſtopfung. Ja, es hat ſich herausgeſtellt,
weshalb Chamberlain ins Krankenhaus
mußte. Churchill ſcheint ihn davon überzeugt
zu haben, daß ſein Geſundheitszuſtand ein
energiſches Eingreifen nötig mache, und
zwar ſofort, noch vor der Unterhausdebatte.
Eine Krankheitsurſache wurde bei Chamber
lains hohem Alter vhne große Schwierigkeit
gefunden. Es handelt ſich, wie fetzt bekannt
gegeben wird, um „chroniſche Verſtopfung“.
Daß Chamberlain an Gicht und an dem
Wahn litt, ein Friedensengel zu ſein, war
bekannt; aber die chroniſche Verſtopfung
vervollſtändigt das Bild des großen Regen
ſchirmträgers.

Rekrukendrill auf dem Fußballplahß
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 31. Juli. Churchill unter
nahm am Mittwoch einen Jnſpektivnsflug
nach Südoſt- England zur Beſichtigung von
Verteidigungsanlagen.
Kriegsminiſter Eden hat bekanntgegeben,
daß von jetzt ab grundſätzlich jeder Eng

länder eine militäriſche Ausbildung erhalten
ſoll. Alle Fußballplätze werden von
Montag bis Freitag abend und am Sonn
abend nachmittag zur Schulung von frei
willigen Rekruten freigegeben.

Slowakei vor neuen Aufgaben

Preßburg, 31. Juli. Die ſlowakiſche
Hauptſtadt war Dienstagabend der Schau
platz einer Großkundgebung, auf der
Miniſterpräſident Dr. Tuka und Innen
miniſter Sano Mach über die Bedeutung der
Salzburger Reiſe der ſlowakiſchen Staats
männer und der durch die Regierungs
umbildung eingeleiteten neuen Aera der
ſlowakiſchen Jnnenpolitik ſprachen.

Der Miniſterpräſident umriß dabei die
Aufgaben, die ſich die ſlowakiſche Staats
führung geſtellt habe. Er unterſtrich in
dieſem Zuſammenhang die Notwendigkeit
einer Verfaſſungsänderung, dieAusmerzung aller zerſeßenden
Einflüſſe in Politik und Wirtſchaft und
den Kampf gegen die Korruption
ſowie Verbeſſerung der ſozialen
Lage des Bauern, Arbeiters und Angeſtellten

Politische
Die bulgariſche Preſſe erklärt, die bulgariſchen

Miniſter ſeien aus Berchtesgadenn zurückgekehrt in
gehobener Stimmung und mit dem Bewußtſein, daß
auf dem Balkan nicht nur der d ede, ſondern auch
Gerechtigkeit beſtehen bleibe.

Das rumäniſche Jnnenminiſterium hat ſämtliche
jüdiſchen Beamten entlaſſen. Das Ausſcheiden der
Juden aus den unteren Verwaltungsbehörden iſt
noch im Gange.

In einer nordiriſchen Stadt kam es zu einem
langen Feuergefecht zwiſchen Mitgliedern der
JRAund der Polizei. Mitglieder der JRA
hatten ſich in dem Haus, in dem ſie die Polizei
verhaften wollte, verſchanzt. Der Polizei iſt es erſt
nach längerem Gefecht gelungen, die Belagerten zu
überwältigen.

Die franzöſiſche Regierung hat den franzöſiſchen
Botſchafter in Waſhington, de SaintQuentin, abberufen und zum neuen Botſchafter
bei der Regierung der USA den Senator des
SeineetLoireDepartements, Henry Hayhe, ernannt.
Die amerikaniſche Regierung hat dem neuen Bot
ſchafter das ément erteilt.

Der Präfekt von Korſika, Petit Jean,
iſt ſeines Amtes enthoben. Zum neuen

Rundschau
Präfekten von Korſika hat die franzöſiſche Regierunden Unterpräfekten von Toulon, le Kuonne

Auf Anweiſung der franzöſiſchen Regierung hatdie Bank von Frankreich er
diſchen Guthaäben in Frankreich geſperrt.
Leged n rn dieſer Maßnahme wird nicht

en.
Jn einem ſoeben veröffentlichten Zuſfatzabkom-

men zum Freundſchafts- und Nichtangriffspakt
zwiſchen Spanien und Portugal verpflichten ſich
beide Staaten, ſich immer „über die beſten Wege
zu verſtändigen, die ihre gemeinſamen Jntereſſen
ſchüßen für den Fall, daß Ereigniſſe eintreten oder
vorauszuſehen ſind, welche die Unverletzlichkeit der
beiden Hoheitsgebiete, die et oder die Un
abhängigkeit eines Teiles oder beider Teile in Ge
fahr bringen.

Zur Feier des „Tages dex Kriegsmarine“ fanden in der ganzen Sowjetunion zahl
reiche Kundgebungen ſtatt. Jn den größten Kriegs
häfen der Sowjetunion ronſtadt, Wladiwoſtok,
Sewaſtopol, Murmansk und Baku wurden Paraden
und Vorführungen der dortigen Kriegsſchiffe ab
gehalten

„burtstages überſandt haben.

Engliſche gingzeugfabrit

und Häfen bombardiert
Berlin, 31. Juli. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Schlechtwetterlage erzwang eine Eine

ſchränkung der Tätigkeit unſerer Luftwaffe.
Trotzdem wurden neben Aufklärungsflügen
an der Oſt- und Südküſte Englands die

Flugzeugfabrik in Filtun ſowie die
Hafenanlagen von Swanſea und Wmouth in der Nacht zum 31. Jnli mit
Bomben angegriffen

Jn der Nacht zum 31. Juli flogen nur
wenige britiſche Flugzeuge nach Weſtdentſch
land ein. Durch die Bombenabwürfe wurde
Sach oder Perxſonenſchaden nicht ange

richtet. Zwei einfliegende Flugzeuge wurden
durch unſere Jäger abgeſchoſſen.

Wie nachträglich bekannt wird ſind am
29. Juli insgeſamt 21 britiſche Flugzeuge
abgeſchoſſen worden

Der itfalienische Wehrmachtsbericht:

Brennſtoſfdepot in Aden

bombardierk
Rom, 31. Juli. Der italieniſche Wehr

machtsbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut:

„Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Unſere Flieger in Oſtafrika haben den
Hafen von Aden ernent bombardiert
und dabei Volltreffer auf zwei
Schiffe und ein großes Brennſtoffe
depot erzielt. Alle unſere Flugzeuge
ſind zurückgekehrt

Während eines vom Feinde verſuchten
Angriffes auf Aſſab iſt ein Blenheim
Bomber von unſerer Luftabwehr ab
geſchoſſen worden.“

Der Duce-an den Führer

Alle Energien
auf den Sieg gerichtet

Berlin, 31. Juli. Der Duce hat
auf das Glückwunſchtelegramm des Führers
telegraphiſch folgende Antwort an den
Führer gerichtet:

„Jch danke Jhnen lebhaft für die Glück
wünſche, die Sie mir anläßlich meines Ge

Alle meine
Energien und die des italieniſchen
Volkes ſind auf das eine Ziel gerichtet,
das, welches Sie in Jhrem Telegramm
erwähnten: zu ſiegen!

(gez.) Muſſolini.“

Briten verſchleppen deutſches
Heenolkflugzeng

t. re 31. Juli. Nach einerAſſveiated-Preß- Meldung aus London
wurde ein deutſches Seenotflugzeng, deſſen
Piloten man zur Landung gezwungen
hatte, in einen engliſchen Hafen ein
geſchleppt. Bei der Unterſuchung des Flug
zeuges habe es ſich, ſo berichtet Aſſociated

reß weiter, hergusgeſtellt, daß es voll
vmmen unbewaffnet und lediglich für

Hoſpitalzwecke eingerichtet geweſen ſei.
Die britiſchen Kriegsverbrecher vom

Schlage Churchills und Duff Coopers
ſcheuen ſich nicht, die in der Genfer Kon
vention feſtgelegte Sicherheit und Unver
letzbarkeit der Einrichtungen des Roten
Kreuzes einfach zu brechen Für ſie gilt
kein internationales Recht, wie auch die
Tatſache beweiſt, daß ſchon mehrfach deutſche
Seenotflugzeuge, die der Bergung ver
unglückter Flugzeugbeſatzungen dienen und
deutlich ſichtbar mit dem Roten Kreuß
kenntlich gemacht ſind, von den Fliegern der
engliſchen Luftwaffe beſchoſſen worden ſind.
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Schlußſitzung in Havanng
Havanna, 31. Juli. In feierlicher Schluß-

ſitzung wurde am Dienstag die Havanna
konferenz beendet. Sofort anſchließend reiſte
die USA. Delegation ab. Der Tagungs-
leiter, der kubaniſche Außenminiſter Campa,
erklärte in ſeiner Schlußrede u. a., die in
Havanna beſchloſſenen Maßnahmen ſchafften
kein neues Recht, richteten ſich gegen kein
Land und dienten nur vorſichtiger Abwehr,
damit in Amerika Friede, Sicherheit und
Demokratie erhalten bleiben.

Jn der braſilianiſchen Preſſe
nehmen die ablehnenden Stimmen

egenüber den Plänen einer Unterjochungßes ſüd amerikaniſchen Handels unter nord

amerikaniſchen Intereſſen zu. Die Zeitung
„Gazeta de Noticias“ nennt in ihrem Leit
artikel die Konferenz von Havanna den
Verſuch einer Verwirklichung des Pro
gramms Amerika den Nordameri-kanern“. Wer die Diskuſſionen in
Havanna verfolgt habe, komme zu dem
Schluß, daß bei den zahlreichen, auf dem
Altar der Humanität abgebrannten Feuer
werk die wirkliche Abſicht dahin geht, die
armen gmerikaniſchen Völker,
die zwar ohne Goldreſerven, aber dafür an
Naturſchätzen und Rohſtoffen reich und über
voll ſeien, durch kunſtvolle Kartell-
pläne auszuſaugen. Die Pläne der
neuen Paladine des Panamerikanismus
würden dem Norden eine große Zukunft,
Mittel und Südamerika aber Elend und
Unruhen bringen. Der Artikel erinnert
weiter an die Worte des Reichsminiſters
Funk. wonach die Handelsbeziehungen
Deutſchlands mit Südamerika nur durch die
engliſche Blockade unterbrochen ſeien und
ſpäter wiederhergeſtellt würden. Dem habe
der Havanna-Panamerikanismus nur den
Vorſchlag einer Auslieferung aller Waren
Südamerikas in die Hände jüdiſch nord
amerikaniſcher Manipulanten entgegen
zuſtellen.
Erlieferke Eier, vukter und Gemüſe

an eine Judenfamilie
Jn geradezu unglaublicher Pflicht

vergeſſenheit belieferte ein „Volks
genoſſe“ aus Linderhofe bei Bremen eine
Judenfamilie aus reiner Gewinn
ſucht mit Eiern, Butter, Hühnern, Ge
müſe und ſonſtigen Lebensmitteln, die ſonſt
nur nach beſtimmten Grundſätzen ar die
Allgemeinheit verteilt werden. Da der
Volksverräter auf friſcher Tat ertappt
werden konnte, mußte er mit der geſamten
Judenſippſchaft, beſtehend aus Mann, Frau
x Tochter, den Weg ins Gerichtsgefängnis
antreten.

p rgo, das Se vernönftig-
Amöhlich on die Songe ge-

i Möhnen Vnd längsom brödönen,
Mit Nived-Creme! Wer abet

nobedingt länger in der
Sonne bleiben vndschnel
ler bröunen will, broucht
Nived-Ultra-Ol mit dem
vergjärkten Uichtschutz.

Auf „Probefahrt“
ein Kind kokgefahren

ner. München, 31. Juli. (Eig. Meld.) Ein
Mechanikerlehrling in Althegnenberg hatte
das Motorrad eines Kunden mit dem Auf
trag übergeben erhalten, die Batterie auf
zuladen. Nach Erfüllung des Auftrages
machte der Lehrling, obwohl er nicht im Be
ſitze eines Führerſcheines war und das
Motorrad keinen roten Winkel beſaß, eine
„Probefahrt“. Er fuhr dabei einen vier
jährigen Jungen an und verletzte ihn
töd lich. Das Landgericht München II ver
urteilte den Lehrling wegen fahrläſſiger
Tötung zu vier Monaten Gefängnis,.

Laulſprecher
nicht ſchwerer als eine Taſchenuhr

ASs. Moskan, 31. Juli. Jn einer Fabrik
für Rundfunkgeräte in Moskau iſt ein
neugrtiger Lautſprecher konſtruiert
worden, deſſen Gewicht nicht größer als das
einer einfachen Taſchenuhr iſt. Man
habe bereits begonnen, dieſen Lautſprecher
auszuprobieren. Das Gewicht des Magneten
dieſes Lautſprechers beträgt nur 30 g.

den Briten heute bereits klar

Htukas hetzen zwei engliſche Zerſtörer
Nach erfolgloſem Angriff auf deutſche Räumboote wurden ſie in Brand geworfen

DNB. 31. Juli. (PK.) Der Friedhof
der geſunkenen, in Brand geſetzten und mit
Schlagſeite im Waſſer treibenden engliſchen
Schiffe ſchwillt täglich um viele tauſend
Tonnen Schiffsraum an. Wie allein der
OKW. vom 25. d. M. mit Stolz berichten
konnte, wurden von einer Stuka-Gruppe im
Verlaufe eines Einſatzes acht engliſche
Handelsſchiffe aus einem Geleitzug her
aus mit Volltreffern mittleren und ſchweren
Kalibers vombardiert. Dieſer gleichen
Stukagruppe gelang es, im ſofort erfolgen
den zweiten Einſatz zwei engliſche
Zerſtörer zu vernichten, die einen erfolg
loſen Angriff auf deutſche Räumboote durch
geführt hatten. Beide erreichten ihre Häfen
nicht mehr. Dicht vor der engliſchen Küſte
wurden ſie von den Stukas eingeholt und in
Brand geworfen.

Der Aufkrag
Gerade waren unſere Maſchinen wieder

und ſtartfertig gemacht, als der neue
inſatzbefehl kam. Während wir zu unſeren

engliſchen

Von Kriegsberichter Fritz Mittler

Flugzeugen raſten, erfuhren wir alles
Nähere. Deutſche Räumbovote waren
in der Nähe von Calais von zwei engliſchen
Zerſtörern angegriffen worden. Dieſer An
griff konnte jedoch rechtzeitig vereitelt
werden, ſo daß die beiden Piraten wieder
abziehen mußten Sie ſollten wir auf der
kurzen Strecke bis zur engliſchen Küſte ein
holen, bombardieren und auf den Meeres-
grund ſchicken. So ſchnell ſind wir noch
nie in unſere Maſchinen geklettert; zum
Start gerollt und verſchwunden. Um wenige
Minuten handelt es ſich hier, das fühlte
jeder, und wir ſchaffen es.

Noch ehe wir die Küſte erreicht hatten,
ſuchen wir das Grau des Kanalwaſfers nach
den beiden Räubern ab, aber nichts iſt
zu erkennen, ein leichter Dunſtſchleier ſchiebt
ſich unter uns. Schon glaubt jeder, daß es
den beiden Zerſtörern gelungen iſt, im
Schutze dieſes Dunſtes zu entkommen, als
wir ſie plötzlich haarſcharf vor der

Küſte mit höchſter
Fahrt voraus ausmachen. Noch
wollen ſie den Hafen von Dover erreichen,
wo ſie ſich im Schutze der vielen Flak-
batterien vor uns geborgen glauben, aber es

342 Güterzüge mit je b0 Waggons
In drei Tagen wurden 318000 Tonnen Ware verſenlt!

Berlin, 31. Juli. Deutſche U-Bvote und
Flugzeuge führen Schlag auf Schlag gegen
die Flotte Englands, gegen die Rüſtungs
entren und Hafenanlagen der Jnſel. Tagfür Tag verſinken wertvolle Waren Lebens

mittel aus Ueberſee, in denen in den
Städten des Landes bereits Mangel
herrſcht, können die empfindlichſte Lücke
nicht mehr ſchließen.

Wenn man bedenkt, daß die Achſenmächte
noch nicht zum Hauptſchlag gegen
England ausgeholt haben, ſo ge
winnen die Wehrmachtsberichte von den
empfindſamen Tonnageverluſten beſondere
Bedeutung Da leſen wir z. B. am26. Juli 1940 von 63 000 BRT., am 27. Juli
1940 von 97298 BRT., am 28. Juli 1940 von
60 000 BRT. für England verloren gegan
genen Schiffsraums,

Mon inuß ſich vorſtellen welche Waren
mengen dieſe Tonnageverluſte in ſich
ſchließen, um zu ermeſſen, wie ſchnell dadur

wohin ein Blockadevorhaben führen kann.
Ueberlegen wir: Die Regiſtertonne ent

r eremacht wird

ſpricht einer Größe von 2,88 Kubikmeter,
und iſt von Bruttoregiſtertonnen die Rede,
ſo meint man damit die Vermeſſung des ge
ſamten Schiffsraumes einſchließlich der
Maſchinen Wohn- und Betriebsräume.
Zieht man das Gewicht der Beſatzung, der
Maſchinen, der Betriebs- und Proviantvor
räte ab und rechnet man außerdem die not
wendigen Ladezwiſchenräume als ladefreten
Raum, ſo findet man, daß die Ladefähigkeit
eines Schiffes von etwa 140 v. H. der Brutto
regiſtertonnage beträgt. Ein Schiff von
1000 Bruttoregiſtertonnen kannalſo etwa 1400 Tonnen Ware ver-
laden.

Unter Hrgrundelearng dieſer Werte
würde die Vernichtung feindlicher oder dem
Feinde dienſtbarer Tonnage in den drei er
wähnten Tagen neben dem Verluſt der
wertvollen Schiffe die Verſenkung von
318.000 Tonnen Ware bedeuten. Zum

dieſer Menge wären
49 Gükerzüge von etwa ſechzi i g

Waggovns nötig, wobei die Ladefähigkett
tedes aggons mit 15 Tonnen angenommen
wurde.

56 Wohngebänude eingeäſchert
Exploſionen löſen Feuersbrunſt aus Brandkakaſtrophe in AsA

Neuyork, 831. Juli. Jn ber im Staate
New Jerſey (USA) gelegenen Stadt Cam
den ereignete ſich eine Reihe ſchwerer Ex
ploſionen, durch gie vier Arbeiter getötet und
27 zum Teil lebensgefährlich verletzt wurden.
Dieſe Exploſionen, die in einer Farbenfabrik
erfolgten, löſten eine Feuersbrunſt aus,
die nicht nur die ſiebenſtöckige Werkanlage
einäſcherte, ſondern auch weitere 56
Wohnhäuſer und vier Geſchäfts

ebäude vernichtete. Weitere zehn
erſonen ſind in der Stadt getötet und über

300 verletzt worden. 65 weitere Wohnhäuſer
wurden beſchädigt. Ueber 30 Löſchzüge aus

zahlreichen umliegenden Städten beteiligten
ſich an der Brandbekämpfung. Durch die Ex
ploſionen wurden im Umkreis von einer
halben Meile alle Fenſterſcheiben zerſtört.
Erſt nach zehnſtündigen Bemühungen konnte
der Brand, der durch die vielen Chemikalien
immer wieder neue Nahrung fand, einge
dämmt werden. Ueber 300 Menſchen ſind ob
dachlos geworden. Der Geſamtſchaden wird
auf zwei Millionen Dollar geſchätzt. Die
Firma hatte große Heeresgufträge. Zum
Schutz gegen Plünderer verhängte der Bür
germeiſter über Camden den Ausnahme-
zuſtand und ließ die Miliz aufbieten.

1200 Tote in Anakolien
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Athen, 31. Le Die Zahl der
Todesopfer in der Hochebene Anatoliens,
die in der vergangenen Nacht durch heftige
Eröſtöße heimgeſucht wurde, wird ob
wohl der offizielle türkiſche Bericht nur von
300 Todesopfern ſpricht nach den neueſten

deſſen Zentrum 150 Kilometer öſtlich von
Ankara liegt, konte außer in der Haupt
ſtadt auch in den Städten Tokat und Kayſert
und anderen Gegenden gehört werden. Der
Einſturz der Häuſer hat in einzelnen Dör-
fern rieſige Feuersbrünſte ausge
löſt. Der Bevölkerung hat ſich eine furcht
bare Panik bemächtigt. Die Zahl der
obdachloſen und herumirrenden Menſchen
wird auf 35 000 geſchätzt. Hilfsexpeditionen

reicht nicht mehr bis dahin. Wir ſind über
ihnen. Greifen an.

Gleich einem Bienenſchwarm löſt ſich der
geſamte Verband auf hinunter
drauf auf den Feind. Während
ſchwere und leichte Flak unſeren Sturz
kampfmaſchinen die Begleitmuſik geben, ver
ſuchen die beiden Zerſtörer mit Zick-Zack
Kurs und anderen möglichen Steuer
bewegungen dieſem niederſtürzenden Ver
derben zu entkommen. Die beiden erſten
Ketten können ſie noch täuſchen, hart am
Heck fallen die Bomben ins Waſſer, große
milchige Kreiſe bezeichnen die Einſchlag
ſtellen, dann iſt es jedoch aus mit der
Manövrierkunſt. Wie Raubvögel ſtoßen die
anderen nach. Jch ſehe im Sturz zunächſt
noch die kleinen roten Blitze vom Abſchuß
der auf dem Heck befindlichen Flak- Kanonen
und MGs. Dann wird aus dieſen kleinen
IJrrlichtern ein großer Feuerball. Der
erſte Volltreffer ſitzt. Bis äufwenige hundert Meter Höhe ſtürzen wir
hinunter und können in Sekunden genau
erkennen, was ſich dort unten tut. Der
etwas nachhängende Zerſtörer hat ſolche
Treffer abbekommen, daß im Augenblick
außer Rauch, Feuerſchein und komiſchen
Schlingerbeweguüngen nichts weiter zu
erkennen iſt. Den anderen hat es ebenſo
erwiſcht. Jm Abflug ſehe ich noch, wie er
ſich ſchwerfällig auf die Seite legt und mit
ſtarker Schlagſeite auf demWaſſertreibt.

Kleinholz
Während wir alle nur in wenigen

Metern Höhe über die grünſchillernde
Waſſeroberfläche heimwärts fliegen,. ent
ſchwinden die Rauchſäulen und der Feuer
ſchein mehr und wehr. Dafür wird man
aber von der engliſchen Küſte aus das Zer
ſtörungswerk beſſer erkennen können. Viel-
leicht von den gleichen Augenzeugen, die
der Ausfahrt dieſer beiden Zerſtörer bei
wohnten, um ihre Angriffsabſichten wußten
und nun erlebten, wie vor ihrer eigenen
Küſte Kleinholz aus dieſen beiden
Schiffen gemacht wurde. Deshalb wird Herr
Churchill dieſen erneuten Verluſt nicht
ableugnen können, da zu viele Engländer
Zeuge dieſer Vernichtung geweſen ſein
dürften.

Beförderungen
in der Wehrmacht

Berlin, 81. Juli. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht hat befördert: Mit
Wirkung vom 1. Auguſt 1940:

Jm Heer:
Zu Generalleutnanten: die General

maföre: Wagner, Weingart, Kempf, von Studnitz,
Brennecke, von Böckmann, Freiherr von Gablenz;

zu Generalmajoren: die Oberſten:Denn ekoer. Bernhard (Frkedrich), Allmendinger,
eith;

zum Generalarzt: den Oberſtarzt Dr. Blum
(Auguſt)) zum Generalveterinär: denOberſtveterinär Dr. Weber;

zu Oberſten: die Oberſtleutnante: Melzer,
Gerlach (Erwin), Schulze (Bruno), Gerhard, Queck
börner, Vogel (Wilhelm), Sehffardt, Zünckel,
SeelmarrEggebert, Weſtram, Rexilils, von Mühlen
fels, Joſt, Kretſchmer, Chriſtiani, Uiblager, Stanek,
Blaſchek (Eduard), Gur, Zahradnik, Engelmann
(Otto), Fitting.

Jn der Kriegsmarine
Zu Kapitänen zur See: die Fregatten

kapitäne Oehrl, Kreyſing, Hauck; zu Kapitänen
zur See (Jng.): die Fregattenkapitäne (Jng.)
Dipl.-Jng. Nixdorff, Jenſen;

Kapitän zur See Kienaſt (Helmuth) erhält den
Charakter als Konteradmiralz Kapitän
zur See (Jng.) Dipl.-Jng. Packroß erhält den
Charakter als Konteradmiral (Jng.).

Jn der Luftwaffe:
Zum Generalleutnant den Generalmajor Wecke; zu Generalmajoren: die

Oberſten Dr. Knauß, Schubert, Buffa, Spruner von
Mertz, Freiherr Rüdt von Collenberg;

zum Generalarzt: den Oberſtarzt Dr.
Wenzig;zu ber ſten die Oberſtleutnante Boeniſch,

Meldungen bereits auf 1200 geſchätzt. Die Geerkens, von Wuſſow ullmann, Kortümtrö neu Bee Zahl der vernichteten Dörfer beträgt dem ſind in die heimgeſuchten Gebiete entſandt Kiehnus, n Scare Shlelch, Pavet,
Jovent L imgeſrotten F nach mindeſtens fünfzig. Das Erdbeben, worden. Bruhns, Alt.

J m t 2 n e Besteckec e edir unſetes zweiten Jungen Frauringe rer lebendeJ zeigen hocherfreut an 2Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entſchlief plötzlich und KIISCHEEFAB Ro Hertha Roſahl geb. Shters r et en e Sei Je Schmuck B. R 55uter Vati, mein lieber Sohn, Bruder, iegerſohn, 18 b le Franz Roſahl Schwager und Onkel der Fleiſchermeiſter Juwelier Titel Pau u er 1 owptiehl
J Hohnſgedt den 29. Jull 1940 Max Handke en Friedrich Krahmereer SpezisigeschntZ. Heilanſtalt Weidenplan, Halle r a m geim blühenden Alter von 39 Jahren. el a Flscherplan 8, Fernr. 26205

Jm Namen aller Hinterbliebenen Dauerwellen Familien a chüörde

V die e r Marie Handke, Tochter und Mutter 0 n andee di ſegott wen gut o runſerer lieben Entſchlafenen ſpreche m Seeben, den 31. Juli 1940. gibt man dur e o Angeigenn Wusrerwellen a n leSeſonbeten Wint verrn larter dehpe für ſen Beerdigung findet am Sonntag, dem 4. Auguſt, um 8 i u ubr außer Korb Lühr sind Helter inen t ken t n 15 Uhr ſtakt. agar-Färben re ucnt a un Leiprigerstr allen Lebenslagen
a. t tSang o den Kleingtetter Verein Halle l. Blefchen e ein. Gek. Mörkerrir.

Weſt ſowie der Hausgemeinſchaft für Blumen
ſchmuck und Gelelt.

Otto Mente

Halle (Saale), 31. Juli 1940

Familienanzeigen gehören in die Muz!

in bester Ausführung

VorZöpie
Zur ü ck

Dr. Strauch
2urüek

I

Lindenstraße 87

und Ersatztelle
in gröhter Auswahl

Idn-Spben

nur Lelpeiger Str. 33

e die füz
verhötet und beseltigt Gerloch's

fußDose 40, S 80 P. In Apoth. G bwgcen Gehwol

Gehwols qehönt ins feldpost- Pächchen!
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Große Ulrichstr. d

f. Tugust 1940

Rauschender Erfolg

lauter liebe
Martha Feller Rolf Welh

Spielleifung:

Heinz Pühmann
Jugendliche nicht zugelassen!

W. 4, 6, 8.20 S. 2. 4, 6, 8.20

Ein ganz großer Erfolg
Das ganz entzlckende Lustspiel

Mein Mann darf
es nicht wissen

mit

Mady Rahl, Grete Welser
Hans Nlelsen

Jugendliche nicht zugelassen

Werktags 4.00, 6.00, 8.20 Uhr.

Schaoborgo
Langanhaltender, außer
gewöhnlich lebhaffer
Belfall. (B. Z. am Mittag.)

ffannelote ſchrofn

Mady Rahl, Hans Holt
Paul Henkels Elga Brink

Welber Feder
Jugendliche nicht zugelassen!
Werktags 4.00, 6.00, 8.20 Uhr.

Jndl-duchtune
gesucht oder Uebernahme d.
VPerfrages. Nliecderwiicd mit
Rehabschuts, Zuschr. unter
K 2173 an die MNZ, Holle (5)

CAPITOI,e

Ab morgen, Freitag

Ein Spitzenwerk deutschen
Fiimschatfens

Liebe in wieviel Filmen war das
schon das Thema Hier aber er
fahren wir einmal, was ein liebendes
Frauenherz vermag. Die Tragik einer
großen Liebe wird uns 2um packenden

Erlebnis
In einem Ensemble erstrangiger Dar

steller stehen

Welt V S G SP A. A. W ES S ERV
und ihr Spiel wird zum unvyergeß-

lichen Ereignis,
ein Meisterwerk, ein Wunder

darstelleriescher Kunst.

Die neue Wochenschau
3.30 6.00 8.30

Jugendliche sind zugelassen!

Geschlossene Vorstellungen
Karten Können jür jede Vorstellung
und lag vorher gelöst werden, Plat
ist garantiert. Teleſonische Vorbe-

stellungen täglich ab 15 Uhr

Ab I. August hören Sie

Paul Molter
die bekannte und beliebte

Koprert-Ianz-Simwüngs-Hapelle

Vielseitig in ihrer Darbietung

r

Geueleciſtstibernalume!
Ab I. August 1940 übernehme gch las

Gautliaus Alerbite ſSaullerets
und bifte, das meinem Vorgänger ent-
gegengebrachte Vertrauen auf mich
übertragen zu wollen. Als Fachmann
wirck es mein Bestreben sein, meinen
werten Gäſten das Beste zu beten.

Paul Wiinetler undk Frau

J

mereJeanette Mac Donald ebon kicy

Pose Marie
Tägl. 3.30 5.30 8.30 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen.

Kingtheater
Fita Benkhoff Erich Ponto

Schneider Wibbel

o

Hurra Hurra!
Die beliebte rheinische

Stimmungskapelle

Pitt
Lämmersdorf
ist wieder da

Diesmal mit der charmanfen Sängerin

Ingrid Henrichs
Ab 1. Auaust ſäglich

Werkt. 3.40 6.00 8.30 Uhr
Für ſugendliche nicht zugelassen,

Iransporte
führt aus. Fernruf 321 38

leden Mittwoch des beliebte

Kaffeekränzchen
Sonntags 1 Uhr

Wwerkst. am Platze

Kchreſhmarchlnen-

ſteparaturen

aller Systeme
iührt aus

Karl Pretsen
Thomas iusstr. 16

Fernruf 23343

Alteste Spezial

Brani c
Schreibmäschinen.

Kleinſchmieden
Nr. 6, unmittelbar
neben der Engel
Apotheke, können
Sie Kleinanzeigen
und Familienanzei
gen für die MN3
aufgeben. Annahme

täglich von 8 bis
frühschoppen- Konzert 19 Uhr (außer ſonn

tags).

ſchließen.

Fleiſcher zuläſſig.

c

S S S S e eS kraft durch Freude
Se

Ortsgruppe Löbejün Gaſtſpiel der
Chiemſeer Bauernbühne

am Sonnabend, dem 3. Auguſt 1940, Schützen
haus, Beginn 20 Uhr!

„St. Pauli in St. Peter“.

Aenderung der Anordnung über die
Verkaufs und Ladenſchlußzeiten in
offenen Verkaufsſtellen und Apo

theken an Werktagen.
Meine Anordnung vom 9. 5. 1940 über die Ver

taufs und Ladenſchlußzeiten in offenen Verkaufs
ſtellen und Apotheken an Werktagen ändere ich mit
ſofortiger Wirkung wie folgt ab:

Ziffer 2 erhält einen dritten Abſatz
Für die Tabakwarenfachgeſchäfte wird die Ver

kaufszeit von 7— 10 Uhr und 16—-19 Uhr, am Vor
tage der Sonn und Feiertage von 7—10 Uhr und
13—19 Uhr feſtgeſetzt.

Ziffer 3 Satz 1 erhält folgende Faſſung
Die offenen Verkaufsſtellen des Lebensmitteleinzel

handels, des Nahrungsmittelhandwerks, mit Aus
nahme der Verkaufsſtellen der iApotheken ſind von 12—14 Uhr, die offenen Ver
kaufsſtellen der Fleiſcher von 14—16 Uhr, alle ande
ren offenen Verkaufsſtellen. von 13-—15 Uhr zu

Fleiſcher, und die

Ziffer 3 Abſatz 2 erhält folgende Faſſung-
Ein Mittagsladenſchluß iſt am Vortage der Sonn

und Feiertage nur in den offenen Verkaufsſtellen der

Ziffer 3 Abſatz 3 wird geſtrichen und als neue
Ziffer 4a eingefügt:

In beſonders begründeten Ausnahmefällen ſind
auf Antrag Ausnahmen endetlung der Verkaufs- und Ladenſchlußzeit für ſolche
offenen Vetkaufsſtellen zuläſſig, in denen ein nach
gewieſener Perſonalmangel herrſcht oder die Einhal
tung der feſtgelegten
Gründen beſonders erſchwert iſt und Rückſichten auf
die Bedarfsdeckung der Bevölkerung nicht entgegen
ſtehen. Eingehend begründete Ausnahmeanträge ſind
bei mir zu ſtellen.

Halle (Saale), den 31. Juli 1940.

von der beſtehenden Rege

Verkaufszeit aus dringenden

Der Oberbürgermeiſter
Kreispalizeibehörde

S

s
3

W
S

Der Führer hat gerufen

Sbringe dein O P FER
nirösHſFstERk Füß Das OEurGCHE ROTE kREBZ

C e

Fräſer und Dreher
auch Anlerner
ſtellt ein

Bader 8 Halbig, Maſchinenfabrik
Halle (Saale), Königſtraße 75/77.

mietg efuche

Ter

Freundliche, ehrliche, gewissenhafte

zum Austragen illustr. Zeitschriften
für Halle, Diemitz, Reideburg,
Büschdorf sofort gesucht. Dauer-
stellung. Fahrrad erforderlich. Es
können sich auch Rentner melden.
Angeb. an Carl Aorgenstern,Leipzig N. 25.

III

Gaswerke
stellt sofort ein:

Klastkrattwagenfadrer

(Vergasermotor)

3 Arbeiter

(für Transportarbeiten
geeignet)

Bewerbungen sind zu richten an die

Werhe der ſtadt Halle H.- B.

Riebeckplatz 1.

IIebev., nicht zu jünge, zum 15. 8. oder
später für Arzfhaushatt In Osauerstellung
gesucht. Dr. G. Kitzig, Torgau (E-)

Marfin-Luther- Ring J.

Hausdiener
guter Radfahrer, geſucht

BVallin Vabe
Adolf Hitler Ring 14

Halle (S.), Volkmannstr. 37

Buchhalterin
z. alsbaldigen Antritt gesucht

Stelntorkornhaus
Paul Politz

löwanlts Stenotypistin
kür D. tellun

einreichen unter E 225 an

g g Bewerberinnen,die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind,

Erfahrung im Export
haben und möglichst französische und eng-
lische Sprachkenntnisse besitzen, wollen Be-
werbungsschreiben wit Zeugnis Abschriften

N7, Eilenburg

Lager
arbeiter

kräftig, ſofort geſ.
Paul Ballhauſe,

Kolonialwarengroß
handlung, Reileck.

Stepperin
für Schuhrepara
turen für ganze od.
halbe Tage ſofort
geſucht. Norrmann,
Merſeburger Str. 14
Eingang Königſtr.

verläſſiges
einmädchen, er

fahren i. Haushalt,
zum 15. 8. nach

Flenolypiſtin und
Maſchinen Buchhalterin

geſucht.

Bader Halbig, Maſchinenfabrik

Halle (Saale), Königſtraße 75/77.

Bitterfeld eſucht.
Zentralhzg., Warm
waſſer. 2 Erwachſ.,
2 Kinder. Fr. U.
Habild, z. Z. Eis
leben, Frz.Seldte
Straße 12.

Hausmädchen
geſucht. Hotel Stadt
Bremen, Martin
ſtraße 18.

Aufwartung
ſaubere, für zwei
Tage in der Woche
h M. Hertel,.WuchererStr. 4.

Für meinen Villenhaushalf am Lande
suche ich eine kinderliebe

Man unsera. l. Bauerntochter, welche den Haus-
halt gründl. erlernen will, ebenso des
Kochen. TZuschr. m. Bild u. Taschen-
geld forderung en Frau A. Neubeck,
Rohrbach, Thür. Wald, Post Sitzendortf.

frauen, Mädehen u.

Jugendliene
zum Pſlücken von Malvenblüten
sucht für sofort

C(aesar V. Chorus
Schkopau.
Halbtagsarbeit. Treffpunkt 10 Uhr
vormitfags Ziegelei Gölike, Straße
Halſe-Merseburg.

Atonohpiofn

für halbe Tage geſucht.
Ausführl. Angebote unter
Angabe der GehaltsAn
ſprüche unter W 4039 an
die MNZ, Halle (Saale).

neneKontoristin
(keine Anfängerin) für Lohn-
ahrechnung u. Korrespondenz
von Maschinenfabrik in an
genehme Dauerstellung

J es u ch t
Angebote unter 4572 befördert
Annoncen Koch, Leipziger
Straße 14

Jnvalide
für leichte Hofarbei
ten ſofort geſucht.
Friedrich Jeſau
vorm. Wilh. Reupſch,

G. m. b. H., Halle S.,

Waren
verkänfer

für HorſtWeſſel
Kampfbahn am
Sonntag geſucht.
Zu melden bei

Kurt Lange,
„Grüne Tanne“,

Mansfelder Straße.

gut möbliert, Nähe Merseburger Str.
von jungen Herrn sofort gesucht.
Angebote R 4883, MNZ, Halle (Saalc)

in guter Lage.

Höher. Beamter sucht 2. 1. 10. od, päer

S -nmer-Vobnung,
Angebote untes 2 4040

van die MNZ, Halle (Saalo).

Ehepaar
junges, in geſicher
ter Poſition, ſucht
für ſofort oder ſpä
ter kleine Wohnung.
Zuſchriften K 2170
MNZ, Halle S.

Eilt!
Junges Ehepaar,
Staatsangeſt., ſucht
Wohnung oder zwei
leere Zimmer mit

Mamſell
junge, oder Koch
lehrling z. 15. Aug.
geſucht. Bewerbun
gen mit Zeugnis
abſchriften erbeten
an Frau MarieNagel, Rittergut
Kroſigk üb. Halle.

vermietüngen

Möbliertes
Wohn und Schlaf
zimmer für 1 bis
2 Herren frei. Süd
ſtraße 52, II links.

Stütze
oder Alleinmädchen,
erfahren, weg. Verheiratung d. Phigen

für Villenhaushalt
zum 1. September
geſucht. Dr. Hans
Knapp, Hoher Weg 2.

Küchen
mädchen

ſofort oder 15. 8.
geſucht. Schäfer,
Halle S., Delitzſcher
Straße 3.

Hausmädchen
zuverläſſig u. ſaüber,
für ſofort oder ſpä
ter in Gutshaushalt
geſucht. Rittergut

Brodau ü. Delitzſch.

Tages
mädchen

ſofort oder ſpäter
geſucht für Bäckerei
Gr. Brunnenſtr. 23.

Stellenbeluche

Junges
Mädchen, 16 Jahre,
ſucht Stellung 1. 8.
oder ſpäter, Privat
oder Geſchäftshaus
halt. Elſa Kießler,
Grabſchütz, Poſt
Zwochau.

Tages
Weibl. Lehrling

für unſere Photo Werk
ſtätten geſucht

Ballin K Vabe
Adolf Hitler Ring 14

mädchen
18 J., ſucht Stel
lung im Haushalt.
Zuſchriften K. 2169
MNZ, Halle S.

Buchhalterin
firm im Durchſchreibeverfahren,
ſucht Beſchäftigung
für halbe Tage.

Zimmer
möbliert, Bad, ſo
fort zu vermieten.
Streiberſtr. 48, II
links.

Zimmer
gut möbl.
ſtraße 56, III.

Möbliertes Zimmer
frei. Heinrich
ſtraße 9, II.

Angeſtellter
48 Jahre, ev., eig.
Wohnung, ſucht
paſſende
fährtin,

Halle S.,

er e An Schalplattenh pale-e. Schallplatten

Forſter g

Chaiſelongue

Perſonenauto
kauft gegen Kaſſe.
Angebote R 4881
MNZ, Riebeckplatz.

50 Stück und Ton
abnehmer zu ver
kaufen. Gr. Ulrich
ſtraße 37, Hof links.

Rollſchuhe
lenkbar, doppeltes
Kugellager, gut er
halten, für 4,50 M.
zu verkaufen. Ange
bote A 4041 MNZ,
Halle S.

Mantel
Gabardine, neu

verkauft.
2171

Halle S.

Angebote
MNZ,

Herrenzimmer
in Eiche, umſtände
halber zu verkaufen.
Angebote B (4042
MNZ, Halle S.

Kokosläufer
alte, können abge
holt werden.
Martinſtraße 18.

Radio, zu verkauf.
Leipziger Str. 94,
II rechts. Beſichti

Riebeckplatz. gung 4—-7 Uhr.

Piano-
Akkor-
deons

I

Das Instrument
für alt und juno

her 100 ver
schiedene

MODELLE am
Lager

piano Akkor-
deons schon von

28.50 an

Besichftigen Sie
meine Schau

fenster-Ausstel
lung Grohe Aus
wehl in Mund-

hermonikas

Walter
fischer

Sfeinweg 45
Ruf 332 26

Kauſgeſuche

Herrenrad
neuwertig, zu kau

fen geſucht. Fouquet,
Wansleben a. See,
PaulBerckSiedl. 5

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe

Fa. Schmidt
Pachritzſtraße

Eis ſchrank
doppeltürig, Maße
etwa 12X120,60 m,
kauft. Zuſchriften
g. 2167 MRNZ,Halle S.

e

Ein großer Posten

Einkaufs-
taschen
eingetroffen

oöller
Ceipziger Str. sie

zu kaufen geſucht.
Angebote D
MNZ, Halle S.

u. Damenrad, mög
ſuch.aufen geſucht. Angebote E en

MNZ, Halle /S,

Altpapier
preſſe

Verfrüht!

Herren

Ballon, zu
4044

Verſchiedenes

War geſtern abend
vielleicht zu zeitig
im Luftſchutzkeller

Beſichtigung).
Warſt Du auch noch

War allein
unten im Gang an
der Treppe. Komme

nächſtes Mal Std.
ſpäter. SonntagSitz

Hauptpoſt verloren,
gegen gute Beloh
nung abzugeben bei
Hennicke,
ſtraße 11, part.

verloren am 30. 7.
1940,

Wörthftraße,
Belohnung
geben.
Wörthſtraße 28.

Werſoren e platz H.We Kampf
Zuehh S bahn.

Lohnſuhren
Fotoapparat Kleintrausporte

Ludwig

Damenarmbanduhr Junge
gebildetes,

vormittags, die
gegen einer

Fiſcher ten K
Halle S.

Ruſ 31500 u. 25307

ordent
liches Mädel ſucht

Bekanntſchaft
aufrichtigen

abzu Freundin. Zuſchrif
2168 MN

Am 31. Juli gegen 8.30 Uhr im Stadtbad

ſederne Trachtenhose
abhanden gekommen, mit Schlüsselbund.
Gegen Belohnung abzugeben

Halle, Händelstraße 11, part,

vereinsnach richten

Jngenieurſchule
der Stadt Halle

Merſeburger Straße 32

E. 22.56.

Harzklub. Sonntag, 4. 8., Wanderung: Berga--
Kelbra-Kyffhäuſer--Rothenburg Rathsfeld
Berga-Kelbra, 22 km.

Gäſte willkommen

Stiftungsfeſt veranſtaltet GV. Tannhäuſer am 3. Auguſt
1940 im „Goldenen Stern“, Eichendorffſtr. 3. Anfang 19 Uhr.

Abf. F 7.36, Rückkehr
Fahrkarte Berga-Kelbra zu 3,20 RM.

u. Eilzugzüſchlag zu 50 Pf. löſen, desgl. für
Rückfahrt.

ſchule).

um 8 Uhr.

1940, 8 Uhr.
b) Aufnahme in

Fernſprecher
588 und 586.

K 2172
MRZ, Halle S.

1. Fachſchule für Werkfſtofftechnik.
2. Technologiſche Lehranſtalt (Abend

Beginn der Winterſemeſter 1940/41
am Dienstag, dem I. Oktober 1940,

a) Ausleſeprüfungen zum Eintritt
in die Jngenieurſchule am Diens
tag, dem 30. Jul
und am Dienstag, dem 1. Oktober

Lehranſtalt am Dienstag dem
1. Oktober 1940, von 18-—20 Uhr.

Proſpekte anfordern.
273 81,

Sprechſtunden täglich v. 11--12 Uhr.

1940, 7 Uhr,

die Technologiſche

Apparat Nr.

gegen bar:

gegen bar:

Iwangs Derſteigerungen
Donnerstag, den 1. Auguſt 1940, 10 Uhr, verſteigere ich

in Halle (Saale), AdolfHitler- Ring 13, öffentlich meiſtbietend

Schaufenſterſcheibe, 1 Schreibmaſchine, 6 FurnierBöcke,
1 Geldſchrank, Möbel u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 1. Auguſt 1940, 10 Uhr, verſteigere, ich
in Halle (Saale), AdolfHitler Ring 18, öffentlich meiſtbietend

1 Bufett, 1 Halskette, 1. Küche, 1 Poſten Regale und
Möbel, 1 Glasſchrank, 1 Lautſprecher, 1 Kaffeemaſchine
(Eimplex) für 120 Porſonen, 1 Poſten Eiſenbleche, u. a. in.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.
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Kennst du Halle?

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)
Ein Turmbau in unserer Stadt, aber wo?

Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

Der Unteroffizier Walter Weißleder,
Gr. Brunnenſtraße 46, wurde bei den Kämp
fen von der Somme bis Paris mit dem
EK. II, EK. I ſowie mit dem Infanterie
Sturmabzeichen ausgezeichnet.

Der Meiſter des Kraftfahrzeughandwerks
ßothar Lehrmann, Peſtalozziſtraße 55,
Unteroffizier eines Panzer-Regiments, hat
im 2. Juli das EK. II erhalten.

Die Motorſtandarte 38 teilt mit,daß folgende NSKK. Männer wegen Tapfer
a vor dem Feinde ausgezeichnet worden

NSKK.Rottenführer Wolfgang Hettzer,
Motorſturm 13/M 38, Ammendorf, hat als
Unterarzt in vorderſter Front, beim Ueber
gang über die Marne, den Verwundeten
unter eigener Lebensgefahr die erſte Hilfe
zuteil werden laſſen. Er wurde dafür am
8. Juli mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe
ausgezeichnet. Truppführer Herbert Bruck
ner, Motorſturm 81/M 88, Eilenburg, wurde
mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe aus
ezeichnet. Rottenführer Otto Rennert,
otorſturm 31/M 38, Eilenburg, hat das

Eiſerne Kreuz II. Klaſſe erhalten. Rotten
führer Franz Danull, Motorſturm31/M 88, Eilenburg, wurde mit dem Eiſernen
Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet. Rotten-
führer Walter Pabſt, Motorſturm 32/M 88,
Delitzſch, welcher ſeit Kriegsbeginn als Frei
williger bei einer Fallſchirmtruppe iſt, wurde
bei Rotterdam wegen vorbildlichen perſön
lichen e e das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe
verliehen. Rottenführer Alfred Stange,
Motorſturm 44 M 38, Lützen, hat wegen vor
bildlichen Einſatzes das Eiſerne Kreuz
II. Klaſſe erhalten. Außerdem hat er das
Panzerſturmabzeichen in Silber erhalten
und das Verwundetenabzeichen in Schwarz.

Das Roke Kreuz zieht um
In wenigen Tagen wird die Kreisge

ſhäftsſtelle des Deutſchen Roten Kreuges,
bisher im Marthahaus in der Sophienſtraße
untergebracht, ein dringend notwendig ge
wordenes eigenes Heim in der Rathaus-
ſtraße beziehen. Außer der zentraken Lage
bietet das Erdgeſchoß des Grundſtückes
Rathausſtraße 4 (gegenüber dem Ju
gende und Fürſorgeamt) den Vorteil, daß
verſchiedene Abteilungen, die bisher ge
trennt untergebracht waren, die Geſchäfts
ſtellen der Ortsgemeinſchaften, das Wäſche
depot, nun zuſammengefaßt werden können,
und daß die Kreisgeſchäftsſtelle ihrer um
ſaſſenden und weitverzweigten Tätigkeit
arſnrechende und ausreichende Räume be

Langemarck-Skndenken

als Offiziersanwärker
Die Reichsſtudentenführung gibt Erlaſſe

s Reichsführers I und Chefs der deutſchen
lizet und des Oberkommandos der Wehr

anht bekannt, in denen die grundſähliche
Kleichſtellung von Angehörigen des Lange-

marckStudiums, die die Abſchlußprüfung
gelegt haben, mit den Abſolventen der
gen ſtaatlichen Schulen ausgeſprochen

Enkwichener Zuchthäusler geſchnappt

Weißenfelſer Kriminalbeamten gelang es,
m einem Haus der Neuſtadt den am

Juli 1940 in Halle entwichenen Zucht
äusler Kurt, Krieg feſtzunehmen. Der
were Junge wurde nun wieder hinterchwediſche Gardinen gebracht.

Die Gauſtadt Halle AMN2Z I. Beiblatt Nr. 209

Durchreiſende Soldaten danken den DRK.-Helferinnen
„Beim 3RK. in Halle gefiel es mir am beſten“, ſo ſteht es im Gäſtebuch auf dem Hauptbahnhof Halle

Am kommenden Wochenende werden wie
der die Sammler mit den Liſten für das
Kriegshilfswerk des Deutſchen Roten
Kreuzes von Haus zu Haus gehen. Dieſe
Liſten vereinigen viele Tanſende von Volks
genoſſen zu einer großen Bereitſchaft., die
freudig ihren Einſatz zu dem gewaltigen
Opfer- und Hilfswerk des DRK. leiſtet.
Die folgenden Zeilen ſollen Einblick geben
in die Tag und Nacht gebotene Gaſtfreund
ſchaft der Kreisſtelle Halle in ihrer nenen
Erfriſchungs-Baracke auf dem Thielen
bahnhof.

„Jch habe ſchon viel geſehen, ich war im
Oſten und Weſten, doch bei dem Deutſchen

Roten Kreuz in Halle gefiel es mir am
beſten!“ ſo ſteht es zu leſen im Gäſtebuch
der DRK.-Erfriſchungsſtelle im Thielen
bahnhof. Dieſes Buch wurde ſchon angelegt
vor dem Bau der geräumigen Baracke, in
der ſich die durchreiſenden Soldaten ſchnell
heimiſch fühlen; eigentlich müßten alſo Mil
lionen von Gäſten ſich ſchon eingetragen
haben, müßte das fröhlich gebundene Buch
längſt durch ein neues und wieder ein neues
erſetzt worden ſein. Wie kommt es, daß es
noch leere Seiten zeigt?

Das kommt daher, daß einzelne Durch
reiſende und auch Transporte oft in ſolcher
Eile kommen, eſſen, und ſchon wieder gehen,

Polizei Ausbildungsbakaillon Halle wird vereidigt
In letzter Zeit ſind uns im Straßenbild

unſerer Stadt kräftige Männergeſtalten in
bisher unbekannten grünen Uniformen auf
gefallen. Es ſind Angehörige eines erſt
jüngſt aufgeſtellten Polizei-Ausbildungs-
bataillons, das nun am kommenden Sonn
tag 11 Uhr auf dem Hallmarkt vereidigt
werden wird. Jn einer Preſſebeſprechung
erfuhren wir für unſere Leſer nähere
Einzelheiten darüber, wie es zur Aufſtellung
dieſer Polizeimannſchaften gekommen iſt.

Der Führer hat während des Polenfeld
zuges aus eigener Erkenntnis, daß die vor
handenen Polizeikräfte zur Bewältigung
neu hinzugekommener Aufgaben nicht aus
reichen würden, den Befehl zur Rekrutierung
freiwilliger Polizeibeamten, die aktiv ſind
und ſpäter Beamte bleiben, gegeben. Jn
dieſer Polizei-Sonderformation ſind die
Jahrgänge 1905 1912 erfaßt. Jhre Aus
bildung iſt rein militäriſcher Natur, die
Schulung iſt auf Sonderaufgaben abgerichtet.
Unſere Gauſtadt Halle iſt Standort eines
ſolchen PolizeiAusbildungsbataillons ge
worden.

Nunmehr wird alſo kommenden Sonntag
die Vereidigung laut Befehl des Reichs

Sführers und Chefs der deutſchen Polizei
Himmler vorgenommen. Die Programm
folge wickelt ſich folgendermaßen ab:

10.10 Uhr Abmarſch von der Reilkaſerne
mit Muſik, Anmarſch zum Hallmarkt durch

Bernburger Straße, Geiſtſtraße, Danziger
Freiheit, Moritzburg, Schloßberg, Domplatz.
Auf dem Hallmarkt tritt ein Muſikkorps,
eine Ehrenkompanie und die Fahne der
Polizei an. Weiterhin ſind vertreten ſämt
liche Gliederungen der Partei, Formationen
der Wehrmacht, des Bahnſchutzes, des Reichs
arbeitsdienſtes ſowie eine Hundertſchaft der
halliſchen Polizei.

Die Vereidigung nimmt vor der Jnſpek-
teur der Ordnungspolizei, Generalmajor
der Schutzpolizei Höring (Dresden). Jhr
Erſcheinen haben zugeſagt unſer Gauleiter
Pg. Eggeling ſowie der Standortälteſte
Generalmajor Schwu b.

Nach der Vereidigung folgt ein Vor
beimarſch vor Generalmajor der Schutz
polizei Höring. Es wird dann die Fahne
eingebracht, und zwar erfolgt der Rückmarſch
vom Domplatz über Domſtraße, Halloren
ring, Möritzzwinger, Franckeplatz, Schmeer
ſtraße, Markt, Gr. Ulrichſtraße, Geiſtſtraße,
Bernburger Straße, Reilſtraße

Es ſei bemerkt, daß die Vereidigung an
einem Sammeltage für das Deutſche
Rote Kreuz ſtattfindet. Dieſer Tatſache
haben auch die Angehörigen des neuaufge
ſtellten Ausbildungsbataillons, Rechnung ge
tragen, indem ſie aus Dankbarkeit für ihren
beſonderen Einſatz eine Sammlung für
das KHW. unter ſich durchführten und dem
DRK. am kommenden Sonntag 3065, RM.

„Die Wunderkugel“ kommknach
Am kommenden Sonntag führt die NSG.

Kraft durch Freude“ bekanntlich unter demSitel „FreilichtSenſationen“ eine Veranſtaltung
durch, bei der auch die ſogen. Wunderkugel einen
ſieben Meter hohen Stahlturm hinauf und
hinabrollen wird.

Es ſind an die vier Jahrzehnte her, als
die „Original Wunderkugel“ auftauchte.
Der Zirkus Barnum Bayley hatte
vielleicht als einer der erſten die „Sen
ſation“ entdeckt. Die „Wunderkugel“ iſt
wirklich ein Wunder.

Laugſam wird der ſieben Meter hohe
Spiralturm aufgerichtet. Die Stahlkugel
wird herbeigebracht, 64 Zentimeter im
Durchmeſſer! Langſam ſetzt ſie ſich in Be
wegung. Wie von unſichtbaren Kräſten
getrieben, mit unregelmäßiger Schnellig
keit nimmt ſie die erſte Windung der lan
gen Spirale, auf deren Parallelſchienen ſie
ſichtbar ſchwankend weiter in die Höhe
ſchwebt. Bedrohlich ſcheint der Anblick
wenn die Kugel plötzlich ſtill ſteht, als
wenn ſie verſchnaufen müßte. Das Ge
fühl, jetzt muß die Kugel entweder zurück
ſauſen oder aus ihrer ſchmalen Bahn
ſchnellen und dabei auf der Erde zerſchellen,
drängt ſich auf. Doch die Wunderkugel
nimmt ihren Weg weiter, bis ſie oben
in der Spitze des Stahlmaſtes angelangt
iſt. Ein Fähnchen, aus der Kugel heraus
geſteckt, flattert herab. Dann rollt die
Kugel, ſchneller, als ſie bergauf führte,
wieder abwärts. Das Geheimnis löſt ſich
mit der ſich öffnenden Kugel: Eine junge,
ſchlanke Frau entſteigt, verbeugt ſich und
läßt mit heichtem Artiſtenlächeln den Bei
fall über ſich ergehen

Erfinder dieſer Wunderkugel iſt Gert
La Roche, ein deutſcher Artiſt. Er eilte
in der Neuen Welt von Erfolg zu Erfolg,
bis er 1924 nach Europa zurück mußte, um
Verpflichtungen zu erfüllen. Er kam nicht
mehr lebend nach Deutſchland. Was hier-
herkam, war ſein Apparat und die Wun
derkugel. Jm Jahre 1927 faßte ſeine
Tochter den Entſchluß, dieſe Senſation
wiederaufleben zu laſſen. Paula Buſch
nahm ſich ihrer an und ſtellte ihr in dem
bekannten BuſchZirkus alle Möglichkeiten
zur Verfügung. Ein halbes Jahr eiſernes
Training ſetzte Gertrud La Roche, die ſchon
bei ihrem Vater in die Anfangstechnik ein
geweiht war, in den Stand, die Nummer

er
Oss Fachheaus

M
hausdem Rinter

z Bürobecde
22-25

ober

Leipziger Sirebe

übergeben werden!

Eine Einladung von Gertrud La Roche,
in der Kugel Platz zu nehmen, ſcheitert
nicht an der nötigen Zivilkourage, ſondern
an der höchſt einfachen Tatſache, daß ein
normal veranlagter Menſch mit normal-
ſportlichem Können einfach nicht in dieſe
Hemiſphären hineinpaßt. Und nun gar in
dieſer Kugel auf Händen und Füßen lau
fen, den Kopf auf den rechten Fuß bei der

Aufwärts-, auf den linken bei der Talfahrt
gebeugt nee, mein Lieber, is nich!

Laſſen wir der Tochter des Artiſten und
Erfinders La Roche den Ruhm, einzig und
allein dieſe Senſation zu ſtellen.

daß weder Soldat noch DRK.Helferin einen
Gedanken für das Gäſtebuch übrig hat. Nur
wer nach der würzigen, durch große Mengen
geſtifteter friſcher Gemüſe und Küchen
kräuter ſehr ſchmackhaft gemachten Suppe
und der Taſſe Kaffee hinterher noch ein hal
bes Stündchen Muße für eine Zigarette
und einen kleinen Schwatz mit den DRK.

ScherlBilderdienſt
Deutsche-Rote-Kreuz-Schwester bei der Pflege

eines deutschen verwundeten Soldaten

Helferinnen findet, der kann das Gäſtebuch
vorgelegt bekommen, und er wird ſich darin,
wie vielfach geſchehen, für die „leibliche und
ſeeliſche Betreuung“, für die „gute Unter
haltung“ und „die vielen freundlichen Ge
ſichter“ bedanken, die ihm bei ſeiner
Schreibarbeit zuſahen. „Arbeit“ kann man
das mit Fug und Recht nennen. Denn die
Soldaten nehmen dieſes Buch ſehr ernſt,
und auf eine Proſa- Eintragung kommen
beſtimmt zwei Verſe. „Jhr Lieben vom Be
reitſchaftsdienſft habt großen Anteil am
Kriegsgewinnſt“, heißt es da. Ein Ober
jäger lobt die fette Erbſenſuppe „gereicht
von einer netten Puppe“, obwohl er ſie noch
in dem engen Durchgang des Eingangs vom
Thielenbahnhof hat löffeln müſſen. Der
erſte Gaſt in der neuen Baracke meint, der
neue Raum wäre „ſo wundervoll“, daß man
faſt den Zug darüber verſäumen könnte
„31 Mann und 38 Hunde, die hier nach
langer Fahrt gute Verpflegung erhielten“,
legen ihr Bild bei, und ein Seemann ſchreibt
kühn eine Behauptung hin, die wohl das
Ende einer Unterhaltung mit den Helfe-
rinnen gebildet hat: „Ahoi die Matroſen
ſind treu!“ Die allererſte Eintragung des
Buches faßt das Erlebnis aller hier gaſt
lich Aufgenommenen in denkbar kürzeſte undtreffendſte Form: „Herzlichſt empfangen,
zufrieden gegangen.“

Das Geheimnis der Gaſtlichkeit an
einem ſo vielbeſuchten Ort liegt darin, daß
man die oft genug unvermutet und in
großer Zahl erſcheinenden Gäſte niemals
merken läßt, daß ſie viel Arbeit verurſachen.
Unſere Kochbereitſchaften und die Helfe
rinnen lächeln am Ende ihres jeweils ſechs
Stunden währenden Dienſtes genau ſo
freundlich wie an ſeinem Beginn; was ſie
in dieſen ſechs Stunden an Tellern gefüllt
und gewaſchen, an Broten geſchnitten und
Gemüſe geputzt, an Wegen gelaufen ſind,
das läßt ſich zahlenmäßig nicht ausrechnen.
Sie haben ja nicht nur die große Baracke
zu verſorgen, die oft genug bis auf den letz
ten Platz gefüllt iſt: Zu jedem D-Zug, zu
jedem Urlauberzug finden ſie ſich ein mit
Korb und Kaffeekanne, und wenn es gerade
Mittag iſt, dann haben ſie für alle Fälle
auch eine Kanne Suppe bei ſicht Kein Sol
dat ſoll hungrig aus Halle fahren oder, wie
einer kühn im Gäſtebuch vermerkt „eine
Halle in ſeinem Bauch“ behalten!

Die gewaltig großen Keſſel in der Küche
können Transporte von tauſend Mann ver
ſorgen. Für die Transportzüge, die drau
ßen in der Laderampe halten, wird geſon
dert gekocht in der Küche an der Rampe.
Eine ausgezeichnete Organiſation iſt die
Vorausſetzung dafür, daß auch bei kürzeſter
Zeit alles klappt, und daß es bisher vor
vildlich geklappt hat, das beweiſt eine Ein
tragung, auf die die Kreisſtelle Halle des
DRK. ſtolz ſein darf: „Es gibt in Deutſch
land keine Stadt, in der ein Soldat ſo gut
bewirtet wird wie in Halle!“ r.

LEISTUNGSFAHIGE
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Neuer Einſaß
von Halles N5KK.- Männern

Nachdem unſere NSKK.-Männer, die ſich
als ſcharfes Auge des Geſetzes in Tſchen
ſtochau bewährt haben, nunmehr in die
Mauern der Heimatſtadt zurückgekehrt ſind,
fanden ſie ſich am Mittwochabend noch ein
mal zu einem fröhlichen Beiſammenſein.
IJn Anweſenheit von NSKK.Oberführer
Müller und Major Kluge eröffnete
Oberſturmführer Wirth den Kamerad-
ſchaftsabend in der Reilkaſerne. Kreis
propagandaleiter Kummer gab einen
Ueberblick über die politiſche Lage und ſtellte
in eindringlichen Worten die Pflichten jedes
einzelnen Mannes heraus. er in
die Grüße des Kreisleiters Dohmgoergen.
Der Einſatz gerade im Oſten ſei beſonders
bedeutungsvoll. Gleich ſei es heute, wo man
ſteht, ob in Weſt, Oſt oder in der Heimat,

Viel hatten ſich die NSKK. Männer noch
zu erzählen, von Polen, Juden und was
ſonſt alles die öſtlichen Gefilde erfüllte.
Bald kam eine gemütliche Stimmung auf, in
die ein leichter Tropfen Traurigkeit gemiſcht
war. Hieß es doch für einen Teil bereits
wieder Abſchied nehmen nach kurzen Tagen

des Wiederſehens mit der Heimat. Schon
warten ihrer neue Aufgaben: Es gilt, die
Volksdeutſchen Litauens, Beſſarabiens und
der Bukowina heimzuführen in den Schoß
Großdeutſchlands, und dazu werden ſie ge
braucht. Halles beſte Wünſche begleiten ſie
auf ihrer neuen Fahrt nach Oſten.

Cumm-Ahtreter GummiBieder

Mikkagsladenſchluß neu geregelt
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht

heute eine Aenderung der Aunvrdnung über
die Verkaufs- und Ladenſchlußzeiten in offe
nen Verkaufsſtellen an Werktagen vom
9. Mai 1940, die wir in Nr. 128 unſerer Zei
tung veröffentlicht haben. Hiernach ſind u. a.
mit ſofortiger Wirkung die offenen Ver
kanfsſtellen des Lebensmitteleinzel
handels uſw. von 12 bis 14 Uhr, die vffe
nen Verkaufsſtellen der Fleiſcher von
14 vis 16 Uhr und alle anderen offenen
Verkaufsſtellen von 13 bis 15 Uhr zu
ſchließen.
Mit dieſer neuen Regelung wird den
Wünſchen der Hausfrauen entgegengekom-
men ſowie den Erforderniſſen und Gewohn
heiten, die ſich in der Praxis ergeben haben,
Rechnung getragen. Die Werktätigen werden

es begrüßen, daß ſie jetzt auch einen Teil
ihrer Mittagspauſe dazu verwenden können,
ihren Bedarf in Lebensmittelgeſchäften und
in den Fleiſcherläden zu decken, und daß ſie
hierzu nicht nur auf die Abendſtunden an
gewieſen ſind. Die neuen Verkaufszeiten
haben gegenüber den bisherigen viele Vor
züge und werden ſich bald einſpielen. Hier
zu können auch die Geſchäftsinhaber weſent
lich veitragen, wenn ſie Ziffer 7 der oben-
genannten Anordnung vom 9. Mai 1940
genau beachten, wonach in den Geſchäften
regelmäßig die Verkaufszeit und nicht
etwa nur der Mittagsladenſchluß ſichtbar
auszuhängen iſt.

Fudhballblasen e u Bee
93K. auch an der Keichsankobahn
Ueberall auf den Bahnhöfen ſieht man

ſeit Kriegsbeginn die Helferinnen des Deut
ſchen Roten Kreuzes, deren Aufgabe es iſt,
im Bedarfsfalle erſte Hilfe zu leiſten ſowie
Soldaten zu erfriſchen oder zu verpflegen.
Aber auch entlang der Reichsautobahn richtet
das Deutſche Rote Kreuz im Einvernehmen
mit den zuſtändigen Stellen Erfriſchungs
ſtellen ein, wo ſich die Notwendigkeit ergibt.

Verdunkelung. Von Donnerstag
20.53 Uhr bis rig 5.20 Uhr. Mond
auſgang Freitag 2.48 Uhr; Monduntergang
Freitag 18.44 Uhr.

Unſere Flieger-HJ. im Gebietsfliegerlager
Bann Halle und Weißenfels im Jelklager am Tſchirnhügel froh verein

Auch in dieſem Jahr hat das Gebiet
Mittelland ein Gebietsfliegerlager am
Tſchirnhügel in Weißenfels aufgeſchlagen.
Dieſes Lager, das viele Kameraden des
Bannes Halle aufgenommen hat, wird die
Teilnehmer durch die Schulung eines
NSFK.Fluglehrers zu flugtüchtigen und
begeiſterten Fliegern heranbilden. Trotz
des Wetters ſind alle Kameraden begeiſtert
und beginnen mit viel Freude die An
fängerſchule zum Segelflug. Jn den
erſten Tagen ſchon haben ſich die Kameraden
dieſes Fliegerlagers bei beſter Verpflegung
und froher Stimmung zu guten Kameraden
zuſammengefunden.

Jeden Tag treten die Jungen unſerer
Flieger-HJ. am frühen Morgen aus dem
Zelt und bringen nach einem gründlichen
Waſchen ihre Zelte in Ordnung, um dann
nach der Flaggenhiſſung den Morgenkaffee

einzunehmen. Hierauf ſcharen ſich die Kame-
raden um den Schulungsleiter, der ihnen in
der erſten Zeit vor allem den theoretiſchen

Unterricht und damit die Grundlage für den
Segelflug gibt. Nach mehrtägiger Schulung
werden die jungen Kameraden dann als un
erſchrockene Segelflieger hervorgehen. Das
Lager in Weißenfels iſt dafür beſonders ge
eignet, denn die Fluggelegenheit kann nicht
ſchöner ſein als hier am Tſchirnhügel. Die
Kameraden dieſes Lagers, die größtenteils
Flugzeugbauerlehrlinge ſind, fühlen ſich hier
wohl und verleben gern im Kreiſe ihrer
Kameraden den Urlaub. So vergeht hier
Tag um Tag, und immer wieder lernen die
Jungen der Flieger-HJ. Neues dazu, bis ſie
am Ende dieſes vierzehntägigen Lagers ihre
A- Prüfung aufs beſte ablegen und damit
ihre Gkeitflüge vom Hang des Tſchirnhügels
beſtehen.

Helft die Obſtmade bekämpfen
Von Max Hultsch, P flanzenschutzamt Halle/S.

NsG. Der in dieſem Jahre an ſich ſchon
geringe Fruchtbehang bei Aepfeln und Bir-
nen erleidet obendrein in der Güte eine nicht
kleine Einbuße durch ſtarkes Auftreten der
Obſtmade. Wie geht das zu und was iſt da
gegen zu machen? Dieſe Frage wird nicht
ſelten an mich gerichtet.

Die Obſtmade iſt die Larve eines
mottenartigen, graubraunen Kleinſchmetter-
lings, des „Apfelwicklers“. Er erſcheint
im Frühjahr und legt winzig kleine Eier
in den noch offenen Kelch oder an die ſich
entwickelnde Frucht ab. Das ſich aus dem
Ei entwickelnde Räupchen bohrt ſich in das
Innere der Frucht, zerſtört das Kerngehäuſe
und ſchädigt ſomit die Frucht ganz erheblich.

Bekämpfung des Schädlings.
Neben der Beachtung der Lebensweiſe des
Apfelwicklers iſt von großer Wichtigkeit die
Säuberung des Baumes von alter abge
platzter Boxke. Dieſe Arbeiten ſind in der
Regel in den Wintermonaten auszuführen.
Eine zeitgemäße (Juni--Juli--Auguſt) Be
kämpfungsmaßnahme iſt das Anlegen von
ſogenannten Obſtmadenfallen oder

Jnſektanfanggürteln zum Fang der
Obſtmade rund um den Baumſtamm in etwa
Bruſthöhe.

Solche Fanggürtel ſind in den Samen
handlungen und einſchlägigen Geſchäften er
hältlich; man kann ſie ſich auch aus 10 bis
12 Zentimeter breiten Wellpappſtreifen ſelbſt
herſtellen. Das Abnehmen geſchieht, wenn die
Früchte geerntet ſind und kein Fallobſt mehr
unter dem Baum liegt. Die Obſtmade ver
ſpinnt ſich nicht immer zwiſchen den Papier
ſtreifen, ſondern verkriecht ſich nicht ſelten
unter dem Papier hinter der Rinde. Des
halb muß beim Abnehmen der Streifen be
ſonders darauf geachtet werden, daß an ge
nannter Stelle die eingeſponnenen Maden
aufgeſucht und vernichtet werden.

Schließlich iſt als dritte Maßnahme zur
Bekämpfung der Obſtmade das Aufſam-
meln des „Fallobſtes“ zu nennen.
Dieſe Arbeit, in anderer Hinſicht notwendig,
iſt zur Bekämpfung des Schädlings allein
unzureichend, weil in den meiſten Fällen die
Made ſchon rechtzeitig ausgekrochen und
ihrem Verſteck zugewandert iſt.

Helgoland 50 Jahre deutſch

6 vDeutſches Re

Aufn.: Preſſe Hoffmann

Zur Erinnerung an den Erwerb der Insel
Helgoland vor 50 Jahren gibt die Deutsche
Reichspost diese Sondermarke heraus, die die
Inschrift „Helgoland 50 Jahre deutsch“ trägt.
Die Marken werden vom 9. August bis Ende
September bei allen Postämtern Großdeutsch-
lands abgegeben. Der Zuschlag fließt in den

Kulturfonds des Führers

Auch Soldakenfrauen helfen mit
Nach dem Wehrgeſetz ſoll Soldaten und

Wehrmachtsbeamten die Genehmigung zum
Betreiben eines Gewerbes für ſich und ihre
Haushaltsmitglieder und zur Uebernahme

einer mit Vergütung verbundenen Neben
beſchäftigung nur in begründeten Ausnahme
fällen erteilt werden. Wie das Oberkommando der Wehrmacht in einem Erlaß
feſtſtellt, werden mit Ausbruch des Krieges,
in dem die Arbeitskraft der geſamten Nation
zur Erringung des Sieges einzuſetzen iſt,
dieſe begründeten Ausnahmefälle allgemein
als gemenge angeſehen. Es wird erwartet,
daß die Ehefrauen der Soldaten und Wehr-
machtsbeamten während des Krieges es als
ſelbſtverſtändliche Pflicht anſehen, ihre Ar
beitskraft für kriegswichtige Aufgaben in der
Wirtſchaft, bei Behörden und Dienſtſtellen
oder in Hilfsorganiſationen zur Verfügung
zu ſtellen.

Familienunkerhalt
eines unehelichen Kindes

Durch die Verordnung über die während
des beſonderen Einſatzes geltende Faſſung
des Familienunterhaltsgeſetzes hat auch die
bisherige Regelung des Familienunterhaltes
des unehelichen Kindes eine grundlegende
Aenderung erfahren. Nunmehr iſt nur
noch Vorausſetzungefür die Gewährung, daß
die Verpflichtung des Einberufenen zur Ge
währung des Unterhaltes feſtſteht.

Laucha. Cauchas letzter Glocken
gießer 92 Jahre.) Jn dieſen Tagen
vollendete der Rentner Auguſt Rothe ſein
92. Lebensjahr. Auguſt Rothe iſt der letzte
Glockengießer Lauchas.

Labslans unker der Mitkernachtsſonne
Gebirgsſäger lernen ein Seemannsgericht kennen

Von Kriegsberichter M. A. Brennecke
PK. Zum dritten Male ſteigen ſie nun

ſeit Beginn des Norwegen-Einſatzes an
Bord eines Schiffes, ſie, die Männer, deren
Heimat die gratigen ſchneebedeckten Fetſen
der ſteieriſchen Berge ſind und von denen
viele das Meer und ſeine Tücken bisher nur
vom Hörenſagen kannten. Im April ſtiegen
ſie zum erſten Male ein. Auf einem Zer
ſtörer blühte ihnen eine Seereiſe, an die
nur wenige der „Kraxelhuber“, wie die Ge
birgsjäger von den Matroſen ſcherzhafter
weiſe genannt werden, in heller Begeiſte
rung zurückdenken. Bei dem Seegang, der
das kleine Boot zu unterſt und zu oberſt
kehrte haben ſie Stein und Bein geflucht,
ſoweit dies der rebelliſche Magen überhaupt
zuließ. Zum zweiten Male erlebten ſie die
Seefahrt an Bord eines ſchweren Kreuzers.

Und nun ſtehen ſie zum dritten Male auf
den Planken eines Schiffes, das ſie noch
weiter nördlich bringen ſoll.
Wozu einen Schreibtiſch für den Käpfne

Kapitän Sch., ein Rieſe von Geſtalt, be
richtet über den Bau des Schiffes, zu dem
auch er, als Praktiker, von ſeinem Reeder
hinzugezogen wurde. Wo gab es denn
früher ſo etwas, daß der Reeder ſeine Kapi
täne über die künftige Ausſtattung des
Schiffes befragte und deren Rat auch aus
werten ließ? Die Unterſchiede zwiſchen
alten, vor der Machtübernahme gebauten
Fiſchdampfern und zum Beiſpiel dieſem hier,
ſind mit wenigen Worten nicht zu be
ſchvriben.

„Ach, wiſſen Sie“, ſo ſagt der Kapitän
vergnügt und blinzelt mit dem linken Auge,
„wiſſen Sie, damals, da hatte man doch tat
ſächlich überſehen, einen Schreibtiſch für
meine Kammer vorzuſehen.“

„Wozu braucht denn der Kapitän für
einen Fiſchdampfer einen Schreibtiſch?“,
gab man zur Antwort.

„Sehen Sie“, fährt Sch. fort, „das iſt auch
noch ſo eine überlieferte Anſicht an Land.
Man tut ja ſo, als können wir gerade noch
eben unſeren „Wilhelm“ ſchreiben. Gefehlt!“
Er zeigt uns Stapel von Akten mit Auf
zeichnungen aller Art, Statiſtiken, die einmal
für die Ausbeute der Fiſchgründe wertvoll
ſein werden und die vom Kapitän ſauber ge
führt wurden, Erfahrungsberichte und vieles
andere mehr.

So haben auch dieſe Fahrten an Bord von
Handelsſchiffen ihr Gutes. Männer vom
Land, aus der Oſtmark, erhielten durch den
Norwegeneinſatz nicht nur einen Blick in
den verantwortungsvollen Dienſt ihrer
Kameraden von der Kriegsmarine, ſie ſehen
auch das Leben an Bord der Frachtſchiffe.

Ein gellender Ton echot den ſtillen Fiord
dieſes norwegiſchen Hafens. Jm Bauch des
Dampfers rumort es dumpf. Die Maſchinen
laufen an und langſam gleitet das Schiff mit
einigen Hundert Gebirgsjägern an Bord
fjordauswärts. Es iſt ein wundervoller
Spätnachmittag, als ſie die Reiſe antreten.

Der Smut, ein uralter wettergrauer
Seemann mit einem Ledergeſicht, aber noch
immer pfiffigen Augen, tut ſehr geheimnis-

voll, und die nunmehr hungrigen Kraxel-
huber beſtaunen kopfſchüttelnd ſeine Arbeit
in der Köombüſe. Der alte Koch ſtrahlt wie
die Mitternachtsſonne und iſt trotz der nun
an ihn geſtellten erhöhten Arbeit in glän
zender Stimmung. „Tja, da freut ſich doch
ſo'n ohlen Oberbootsmannsmagat Er alten
Marine, dat ihm dat Glück teel ward, noch
eenmol unner Soldaten auf Kriegsfohrt to
ſin!“ Der Koch hatte ſeit 1898 bei der KM.
gedient und als Oberbovtsmannsmagat den
Weltkrieg mitgemacht, und jeder wird ſeine
helle Freude verſtehen, noch einmal dabei
ſein zu dürfen. Nebenbei iſt er immer noch
derſelbe Schelm geblieben, der er einſt bei
der Marine war. Was ſetzt er den ver
dutzten Kraxelhubern als Abendeſſen vor
die Naſe: Labskaus, mit viel Liebe und
Sorgfalt und vhne Rückſicht auf Beſtände
zubereitet. Jn der Meſſe erlebe ich das
Eſſen. Offiziere und Gebirgsfäger ſitzen
mit Recht mißtrauiſch vor dem dampfenden
grauen Gemenge.

Nicht ein Krömel bleibt übrig
„Wos iſt dös?“
„Labskaus, ein in der ganzen Welt be

kanntes Seemannseſſen!“
„Wui heuſt dös, Lackbraus?“
Der Käppen buchſtabiert: „el, a, be, es
„Ah, da ſchau, Arkſchkauſch is dös!“
Kapitän Sch. iſt verzweifelt. Er be

ſchimpft bereits im ſtillen ſeinen über
eifrigen Smut. Wie kann der bloß auf die
verrückte Jdee kommen, ausgerechnet Ge
ſephn gern ein Seemannseſſen vorzu
etzen.

Man verſucht den erſten Löffel, vorſichtig,
vorſichtig. Ein Ausruf des Entzückens:
„Oih dös ſchmeckt ja foabelhaft.“ Und
„foabelhaft“ ſagen auch die Kraxelhuber an
Deck. Und der Koch reibt ſich die Hände, iſt
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Weilerer Kilterkreuziräger

aus unſerem Gan
Wie mitgeteilt, wurde der Kommandeur

einer Stukagruppe, Hauptmann Freiherr
von Dalwigk, mit dem Ritterkreuz aus
gezeichnet.

Hauptmann Friedrich-Karl Freiherr von
Dalwigk wurde am 1. April 1907 in
Torgau als Sohn eines Offiziers geboren.
Er gehörte bis 1922 der Kadettenanſtalt in
Naumburg an, beſuchte ſpäter das Real
gymnaſium Torgau, die Oberrealſchule
Eilenburg und erlangte auf dem Real-
gymnaſium Stuttgart-Feuerbach das Reife
zeugnis. 1928 lernte er fliegen und trat im

als Fahnenjunker beim
Reiterregiment 13 ein, wo er am 1. Oktober
1932 zum Leutnant befördert wurde. 1938
ſchied er aus dem Heeresdienſt aus und
wurde 1935 als Oberleutnant in der Luft
waffe wieder eingeſtellt.
Tokio kommandiert und wurde 19387 als
Staffelkapitän in ein Sturzkampfgeſchwader
verſetzt. Am 16. März 1937 wurde er zum
Hauptmann befördert und am 1. Juni 1989
zum tn anden einer Stukagruppe er
nannt.

Der Oberpräſident im Kreis Querfurt
Oberpräſident Pg. von Ul rich beſuchte
in Begleitung des Regierungs-Vizepräſi
denten von Alt-Stutterheim den
Kreis Querfurt. Die Kreisbereiſung
begann in Lauch a. Nach einer Beſichtigung
des Gaumütter- und Säuglingsheims ging
die. Fahrt über Dorndorf, Gleina, Bau
mersroöag nach Krumpa, wo u. a. Jn
duſtriewerke beſichtigt wurden. Jn Quer
furt fand die Reiſe durch den Kreis nach
einer Ausſprache, an der u. a. Landrat
Adam und Kreisleiter Borner teil
nahmen, ihren Abſchluß.

Zeitz. Gefängnis für einenSittlichkeitsverbrecher) Die inZeitz tagende Strafkammer Naumburg ver
urteilte den 42jährigen Herbert Richter
aus Kretzſchau unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einem Jahr ſechs Monaten Ge
fängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt.
Der noch unbeſtrafte Angeklagte hatte am
17. März eine 17jährige Hausangeſtellte be
läſtigt und mit dem Mädchen unter Gewalt-
anwendung unſittliche Handlungen vorge-
nommen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendtrektton Magdeburg

vom 31. Juli 1940
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Jeststekender Begriff
erfolgreicher Kosmetik
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beſtimmt der glücklichſte Menſch an Bord.
Jm Rieſentopp aber bleibt nicht ein Krümel
von dieſem „Arkſchkauſch“ zurück.
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Ausland hörk die Bayreukher Feſſſpiele

Der Deutſchen Arbeitsfront iſt es in
Verbindung mit den zuſtändigen Stellen des
Rundfunks gelungen, direkte Uebertragun-
gen aus dem Bayreuther Feſtſpielhaus
durchzuführen. Im Laufe der Bayreuther
Feſtſpiele 1940 wurde bisher „Der fliegende
Holländer nach Jugoſlawien, die Oper der
„Walküre“ nach Italien und Holland über
tragen. Die vollſtändige Sendung der
„Walküre“ hörten dann die Slowakei und
Ungarn. Am 29. wurde die Oper „Sieg
fried“ nach Holland geſendet.

Daniele Thode feierlich beigeſeht

Am Dienstag wurde auf dem Stadtfried
hof in Bayreuth. Daniele Thode, die Toch
ter Coſima Wagners, Trägerin des Golde-
nen Ehrenzeichens der Partei und Ehren
bürgerin der Stadt Bayreuth beigeſetzt. Dem
Trauerakt wohnten Frau Winnifred Wag
ner mit ihren Söhnen und Frau HouſtonChamberlain bei. Am Grabe legte Gau-
e Wächtler einen Kranz des Führers

Lucie Weidk geſtorben

In Wien iſt Kammerſängerin Lucie
Weidt, Ehrenmitglied der Stagatsoper, na
einer langen ſchweren Krankheit im 64. Le
bensfahr geſtorben. Mit ihr iſt eine der
größten Darſtellerinnen der Richard Wag
nerſchen Heldengeſtalten und eine der er

Verkünderinnen deutſcher
Muſik dahingegangen.

1936 war er nach
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Turnen Sport Hpiel
G à n .“.n.,t,ntc“,“2“n,“ne9Haupitkampf: Hacker Mroß

Der Boxkampfabend im „Wintergarten“
Wie wir bereits ankündigten, wartet die Box

abteilung des SV 98 Halle morgen abend im
„Wintergarten“ mit Boxkämpfen gegen die er
fahrene Boxſtaffel des SC Marathon Leipzig auf,
bei welcher Gelegenheit die Leipziger den Feder
gewichtler Hacker, einen deutſchen Spitzenkönner
dieſer Gewichtsklaſſe, in den Ring bringen.

Für den Kampfabend ſind die Paarungen wie
folgt vorgeſehen: Jugend:Bantamgewicht: Günther
(Leipzig) gegen Wagner I (98); Jugend-Leicht:
Müller II (Leipzig) gegen Treuder (98); Jugend-
Welter: Merl (Leipzig) gegen Kölber (Wacker Halle);
SeniorenBantam: Amelang (Leipzig) gegen
Kleiner (98); Leichtgewicht: Müller I (Leipzig)
gegen Hoppe (98); Weltergewicht: Schumann (Leip
zig) gegen Krauſe (98); Halbſchwergewicht: Kurtze
(Leipzig) gegen Lewandowski (989) und im Feder-
gewicht: Hacker (Leipzig) gegen Mroß (98).

Hacker iſt der Wilke Bezwinger und Sachſen
meiſter 1935/36/38/39 und Mitglied der deutſchen
Nationalſtaffel; Amelang Bezirksmeiſter von
1939 und 1940; Müller Bezirks und Gaumeiſter1940, während Kurtz e im Endkampf um die Be
zirksmeiſterſchaft ſtand. Eine Staffel iſt das die
ſicherlich den Boxfreunden imponieren wird. Ob ſie
auch den Hallenſern liegt?

Die 9ser ſehen der ſchweren Aufgabe mit ſtarkem
Vertrauen auf gutes Abſchneiden entgegen. Von
Mroß, dem kampferprobten Oberſchleſier, der jetzt
den feldgrauen Rock trägt, erwartet man gegen
Hagcker einen Kampf, der als der Hauptkampf auch
mit den entſprechenden Vorzügen ausgeſtattet, ſein
ſoll; Lewandowski verbeſſert ſich von Kampf zu
Kampf, ſo daß er wohl zu einem Erfolg über Kurtze
kommen wird. Da auch Krauſe (ehemals Pößneck
in Thüringen), Kleiner und vor allem Hoppe zu
kämpfen wiſſen, werden die Begegnungen anregend
verlaufen. Dazu kommen die Jugendpaarungen, in
denen techniſch ausgezeichnete Nachwuchskräfte zu
ſehen ſind, von denen die Hallenſer Kölber, Treuder
und Wagner I im halliſchen Boxring wiederholt
mit ausgezeichneten Leiſtungen aufwarteten. Jhnen
ſtehen in Günther und Merl Gebietsmeiſter ent
gegen und auch Müller II wird als auter Diſtanz
boxer gegen Treuder zu beſtehen wiſſen.

Handball

Am Sonnabend und am Sonntag werden eine
Anzahl HandballFreundſchaftsſpiele durchgeführt.
Dabei findet eine größere Veranſtaltung auf dem
KTVPlatz am Sonntag ſtatt, die durch die beiden
HJ.Spiele um die Vereinsgebietsmeiſterſchaft ein
geleitet werden. Anſchließend ſpielen VfR Wörmlitz

a wird nicht wund nur flelhigIhr Kind Dialon Puder anwenden
Sfreudose RA -.72, Beutfel zum Nachfüllen RA -49

4 TV Erdeborn und VfR Wörmlitz 2. gegen
TV Halle 1.

Am Sonnabend ſpielen TV Dieskau VfL
Halle 96 und VfR Wörmlitz HTSV. Während
36 in Dieskau nach Kampf zu einem Siege kommen
ſollte, wird wohl Wörmlitz gegen HTSV Mühe
haben, ſich zu behaupten.

Am Sonntag ſpielen noch: TSV Reinsdorf TV
Kröllwitz, BSG Siebel TV Dieskau und MTV
Döllnitz VfL Seeben.

Am die Gebieksmeiſterſchaft

im Fuß und Handball
Die Fuß und, Handballſpiele der HJ. um die

VereinsGebietsmeiſterſchaft nehmen am Sonntag
ihren Fortgang. „Jm- Fußball ſind bisher ausgeſchieden Delitzſch durch Nichtantreten gegen
Bitterfeld und VfL Merſeburg durch eine Nieder
lage gegen Poſt (Bann 36 Halle). Das Spiel Bann
Wittenberg gegen Bann Torgau muß wiederholt
werden, weil es im erſten Gang trotz Verlängerung
11 endete. Am Sonntag ſpielen: Poſt Halle (Bann
36 Halle) gegen VfL Löbejün (Bann 394 Saalkreis),
Oberröblingen BSC Sangerhauſen, Wittenberg
gegen Torgau und Naumburg Weißenfels.

Im H andball ſtehen ſich die Bannmeiſter von
zwölf Bannen in folgenden ſechs Spielen gegen
über: Jn Halle auf dem KTV-Platz ſpielen Vfe
Halle 96 (Bann 36) gegen Concordia Delitzſch
(Bann 396) und VfR Wörmlitz (Bann 394) gegen
TV Erdeborn (Bann 266). Ferner ſpielen TSVRoitzſch (Bann 301) gegen TSV Pieſteritz (Bann
356), KötſchenBeung (Bann 302) gegen 1922 Kayna
Bann 208), Tad. Falkenberg (Bann 234) gegen TV
Heimat Dolſtheida (Bann 395) und Navola Naum
burg (Bann 203) gegen Zeitz (Bann 399).

Nordiſche Titelkämpfe in Spindelmühle. Die
nordiſchen Skimeiſterſchaften von Deutſchland finden,
wie nun offiziell durch den NSRL. bekannt wird,
in dem SudetenRieſengebirgsort Spindelmühle ſtatt.

Mannſchaftsmeiſterſchaft im Heben. Der kürzlich
verlegte Endkampf um die Deutſche Mannſchafts
meiſterſchaft im Gewichtheben, für den ſich RSG
Breslau und Polizeiſportverein Wien qualifiziert
haben, wird am 28. September oder 5. Oktober in
Wien ausgetragen.

Tennisländerkampf Jtalien Ungarn 7:2. Wie
erwartet, gewann Jtalien in Riccione den Tennis
länderkampf gegen Ungarn überlegen 7:2. Die
Ungarin Somogy ſchlug die für den Länderkampf
gegen Deutſchland vorgeſehene Tonolli 6:0, 6:3. Die
beiden noch ausſtehenden Treffen der Männer
wurden von Rado gegen Stolpa 6:2, 6:4 ſowie von
CucelliDel Bello gegen GaboryAsboth 6:3, 7:5
gewonnen.

Zehnkampfmeiſter von Schweden wurde in
Malmö der bekannte Speerwerfer Atterwall. Seine
bei ſehr ſchlechtem Wetter erzielte Leiſtung von
6268 Punkten iſt allerdings, international geſehen,
ziemlich mäßig.

Empfindsame Strafen
für säumige Faßentleiher

Die rationelle Ausnutzung von Dauer
packungen, wie Säcken, Fäſſern uſw., iſt von
dem beſchleunigten Rücklauf der Leihfäſſer und
Leihſäcke abhängig. Bei der geringen Höhe der
Leihgebühr haben aber oft die Verbraucher nicht
den nötigen Eifer entwickelt, die Fäſſer und Säcke
ſchnell zu entleeren und beſchleunigt zurückzuſenden.
Jetzt hat der Preiskommiſſar die Deutſche
Schmieröl-Konvention ermächtigt, bei leihweiſe
überlaſſenen Eiſenfäſſern, die nach ſechs Monaten
trotz zweimaljger Mahnung noch nicht zurückgegeben
wurden, einen erhöhten Schadensbetrag von 50,
RM. in Rechnung zu ſtellen. Dieſer Betrag iſt um
34, RM. höher als die bisherige Leihgebühr und
edeutet daher für den ſäumigen Rücklieferer eine
cht unempfindliche Strafe.
Jn ähnlicher Weiſe hatte der Preiskommiſſar

bereits im März die Mitglieder der Fachunter
gruppe Säcke ermächtigt, für Säcke, die vom Ent
leiher nicht zurückgegeben werden, einen Erſatz
betrag von 1,75 RM. zu berechnen. Da der Jute
ſack etwa 60, bis 80 Pfg., zwei entſprechend große
Natrynpapierſäcke etwa 50 Pfg. koſten, ergibt ſich
hier die erhebliche Differenz von über 1, RM.
zwiſchen dem Wiederbeſchaffungspreis und dem ge
forderten Erſatzbetrag. Dieſer Unterſchied bedeutet
für den ſäumigen Rücklieferanten ebenfalls eine
empfindſame Strafe. Die Strafgebühr fließt in

Arbeit und Wirtſchaft
dieſem Fall der Reichsſtelle für Baſtfaſern zu Das
Prinzip iſt in beiden Fällen das Gleiche: der ſäu
mige Entleiher wird mit Strafgeldern belaſtet, die
aber nicht dem Lieferanten zugute kommen, ſondern
im öffentlichen Jntereſſe verwandt werden.

Deutsche Maschinen Ersatzteile
gegen türkische Rohstoffe

Zu dem mit der Türkei abgeſchloſſenen Handels
vertrag wird bekannt, daß die türkiſchen Lieferungen
nach Deutſchland ſich überwiegend aus Baum
wolle, Fellen und Häuten, verſchiedenen
Erzen, aber auch aus Früchteen, wie Sul
taninen und Haſelnüſſen, zuſammenſetzen werden.
Von deutſcher Seite werden dagegen alte Liefe
rungen ausgeführt, die ſeinerzeit infolge Nichtverlängerung des deutſch- türkiſchen Verrechnungs
abkommens zurückgeſtellt werden mußten. Jn die
ſem Zuſammenhang iſt auch die Frage der im Herbſt
vergangenen Jahres beſchlagnahmten Liefergaran
tien für nichtausgeführte deutſche Lieferungen da
hin geregelt worden, daß die beſchlagnahmten Sum
men von der Türkei wieder herausgegeben werden.
Außer den alten Lieferungen werden auch wieder
Erſatzteile für deutſche Maſchinen nach
der Türkei geliefert. Durch das neue Abkommen
hat der einſt blühende deutſchtürkiſche Handel aller
dings ſeine frühere Höhe noch bei weitem nicht
erreicht.

„Werkſtoffe und Chemie“ in Breslau
Jn Breslau fand die Eröffnung der Kongreß-

ſchau „Werkſtoffe und Chemie“ durch den Vorſitzen
den der DECHREMA, Profeſſor Dr. Duden ſtatt.
Die Schau beſchränkt ſich auf die für chemiſche und
verwandte Betriebe in Betracht kommenden Werk
ſtoffe ſowie auf gewiſſe Laboratoriums- und Be
triebskontrollgeräte und beſondere neuartige An
wendungsformen der Werkſtoffe. Sie gliedert ſich
in drei große Teile, die den wiſſenſchaftlichen Ge
räten, den ijftalliſchen und nichtmetalliſchen Werk
ſtoffen gewidmet ſind.

Vereinfachung der Wollwirtſchaft
Die Reichsſtelle für Wolle und andere

Tierhaare hat eine Anordnung W 30 erlaſſen, die
im Reichsanzeiger vom 29. Juli 1940 veröffentlicht
iſt. Die neue Anordnung dient im weſentlichen der
Vereinfachung und Ueberſichtlichkeit
der Woll wirtſchaft.

Börſenkennziffern wenig verändert
Die Börſenkennziffern ſtellen ſich in

der Woche vom 22. bis 27. Juli im Vergleich zur
Vorwoche wie folgt: Aktienkurſe insgeſamt
123,06 (123,16) Kursniveau der 4 z prozen-
tigen Wertpapiere im Durchſchnitt 100,84
(100,84).

Wirtschaftliche Rundschau
A. Riebeck'ſche Montanwerke AG.

Die oHV. der A. Riebeck'ſchen Montanwerke AG.,
Halle S.), nahm den Abſchluß zum 31. März 1940
zur Kenntnis und beſchloß, die Verteilung einer
Dividende von unv. 4,8 v. H. Bezüglich des lau
fenden Geſchäftsjahres wurde u. a. mitgeteilt, daß
auf faſt allen Produktionsgebieten Steigerungen
eingetreten ſeien. So erhöhte ſich die Kohlenförde
rung um 8,7 v. H., die Briketterzeugung um 14 v. H.,
die Kokserzeugung um 31,3 v. H., die Teererzeugung
um 214 v. H., die Leichtölerzeugung um 38,8 v. H.
und die Stromerzeugung um 28 v. H.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Or. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke: Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz Ploch: Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preistiſte 20. Erfüllungsorf und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. ur Gaupreſſe gehören noch
„Merſeburger Zeitung“. Weißenfelſer Tageblatt“,
„Torgauer Zeitung.
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„Von Robert?“ unterbricht ſie Michagel.
„Nein, nicht von Robert, der hat das

Schreiben verlernt. Der Brief iſt von einer
gewiſſen Frau Karoline Herwegh

Kaum hat Käthe den Namen genannt,
ſpringt Michael auf. „Glaub kein Wort da
von, was dieſe Frau ſchreibt. Nicht ein Wort
davon iſt wahr. Mutter Herwegh iſt viel zu
alt ſchon, um noch einen vernünftigen Brief
ſchreiben zu können.“

Käthe zieht Michael auf die Laubenbank.
„Du weißt ja noch gar nicht, was darin
ſteht.“

„Doch, ich weiß es.“
„Dann ſag es mir bitte.“
„Jn dem Brief ſteht, daß ich dich
Michael hält plötzlich inne. Er wird ver

legen und blickt auf den Boden. Auch Käthe
ſchweigt. Jhre Augen ſehen über die Blumen
im Garten weg und bleiben irgendwo
haften. Ueber ihrem Geſicht liegt ein heller
Glanz. Jetzt weiß ſie, daß es wahr iſt, was
die Wirtin der Fernfahrerkneipe ihr geſchrie
ben hat.

„Jch freue mich, daß wir beide einen
ſchönen Abend heute einmal verleben
können“, ſagt ſie.

Michael hebt den Kopf und ſieht ſie feſt
an. Sein Geſicht iſt hart und entſchloſſen.
„Nein, niemals ich habe keine Zeit ich
habe etwas Dringendes zu erledigen

„Aber doch nicht den ganzen Abend“,
unterbricht ihn Käthe.

„Doch, den ganzen Abend. Ich muß fort.
ſag bleibe überhaupt nicht in Vierſen, ich
ahre
cher ne heute nachmittag?“ fragt Käthe un

icher.
Michael kommt nicht mehr dazu, dieſe

Frage zu beantworten. Neben der Laube
ſteht ſeine Wirtin und wartet darauf, Haß ſie,
ohne zu ſtören, etwas ſagen kann.

„Jch wollte nur ſagen. daß der Tiſch ge
deckt iſt und daß es Zeit wird, wenn das
Eſſen nicht kalt werden ſoll.“

„Jch kann Jhre Freundlichkeit gar nicht
annehmen“, erklärt Käthe.

Die alte Frau winkt ab: „Kommen Sie
nur

Michael und, Käthe folgen ihr ins Haus,
und zuſammen ſetzt man ſich an den Tiſch.
Es wird wenig geſprochen beim Eſſen. Nur
mit Mühe bringt es Michgel fertig, ein
paar Biſſen zu nehmen. Er iſt wie zer
ſchlagen, in ſeinem Kopf wirbelt es kunter
bunt durcheinander. Warum kam ſie über
haupt und erzählt ihm etwas von dem
Brief, den Mutter Herwegh geſchrieben
hatte? Kein Zweifel, daß in dem Brief das-
ſelbe ſtand. was ihm Mutter Herwegh vor
ein paar Wochen geſagt hatte. Dafür kannte
er Mutter Herwegh viel zu gut. Eine plötz-
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liche Wut ſteigt in ihm auf. eine Wut auf
Mütter Herwegh und auch auf Käthe. War
um war Käthe ſo rückſichtslos, warum
quälte ſie ihn? Vielleicht machte ſie ſich ſo
gar luſtig über ihn, ſie, die doch nur an
Robert dachte.

Mit keinem Wort beteiligt er ſich an der
Unterhaltung, die Käthe mit Frau Klüver
kamp führt. Er hört überhaupt nicht zu und
gibt ſich auch keine Mühe, etwas von dem
Geſpräch zu verſtehen. Nur als Frau
Klüverkamp erklärt, daß ſie noch heute nach
Tiſch nach Neuß fahren wolle, horcht er auf.

„Jn Neuß wohnt nämlich eine Bekannte
von mir“, ſagt Frau Klüverkamp leiſe, als
wolle ſie ſich entſchuldigen, daß ſie einmal
ihr Haus verläßt, „wir ſind ſchon zuſammen
zur Schule gegangen, und ſie ſteht genau
ſo allein auf der Welt wie ich. Jch habe ſie
noch nie in Neuß beſucht, aber jetzt muß ich
doch einmal hin, ich habe es ihr feſt ver
ſprechen müſſen. Sogar über Nacht ſoll ich
bleiben.“

Frau Klüverkamps Entſchluß bringt
Michael noch mehr durcheinander. Jetzt muß
er ſich den ganzen Nachmittag mit Käthe
allein unterhalten. Es iſt entſetzlich, allein
daran zu denken, daß er mit einem Mädchen
zuſammen ſein muß, das er liebt und das
ihm doch unerreichbar ſcheint
S „Wollen wir nicht einen Spaziergang
machen“, fragt Käthe nach Tiſch.

Michael nickt. Jhm iſt jetzt doch alles
egal. Sie gehen zuſammen durch einen
kleinen Feldweg und dann einen Bach ent
lang, der ſich durch das Land ſchlängelt.

„Du glaubſt mir wohl nicht, wenn ich dir
ſage, daß ich mich freue, mit dir zuſammen
zu ſein“, fragte Käthe, nachdem ſie eine
ganze Weile ſtumm nebeneinander herge-
wandert ſind. „Ganz beſonders freue ich
mich darüber, weil ich heute morgen mit
Robert geſprochen habe.“

Michael bleibt ſtehen.
„Jch hab es mir gedacht, daß du bei ihm

warſt.“
„Und du fragſt h was wir mitein

ander beſprochen habend“
„Jch kann es mir denken, daß du ihr

deine Meinung geſagt haſt und daß er dir
verſprochen hat, wieder ein anſtändiger Kerl
zu werden. Sicher hat er das verſprochen,
ſonſt könnteſt du ja nicht ſo glücklich ſein.“

Käthe muß lächeln; „Du haſt recht, glück
lich bin ich, aber nicht, weil mir Robert ver
ſprochen hat, ein anſtändiger Kerl zu werden,
ſondern weil ich nun endlich über dieſen
Wahnſinn hinweg bin, weil ich mit Robert
endgültig gebrochen habe weil ich weiß,
daß du mich liebſt.“

„Käthe!“
„Sei ſtill, ich weiß es! Was ich heute

morgen noch nicht ganz klar ſah, iſt jetzt nach

der Ausſprache mit Robert gewiß. Du haſt
dich ſelbſt verraten; und darüber, Michgel,
bin ich glücklich. Das alles kommt ſicher jetzt
ſehr plötzlich, und vielleicht denkſt du, wie
kann eine Frau ſo ſchnell ihre Gefühle wech
ſeln. Aber darauf, Michael, kann ich dir
nur ſagen, daß ich Robert ſchon lange nicht
mehr liebe Jch quäle mich ſeit Wonagten
mit Gedanken um Robert, um ſeine ganze
Art und ich weiß jetzt, daß mein Gefühl
für ihn nicht Liebe war. Jch habe immer im
ſtillen gedacht, ihm weiter helfen zu können,
trotzdem es gar nichts mehr zu helfen gab;
aber Frauen reden ſich das gern einmal ein.“

„Käthe, du kannſt dir nicht vorſtellen,
wie glücklich du mich mit deinen Worten
machſt“, unterbricht Michael ſie und ſchließt
ſie feſt in ſeine Arme. „Aber unſere Liebe
kann nichts an meiner Treue zu Robert
ändern. Jch will die aus meinem Leben er
zählen und von Roberts Hilfe, und ich bin
gewiß, daß du mich verſtehſt. Du ſollſt mir
ſelbſt ſagen, ob ich anders handeln könnte, als
immer zu ihm zu ſtehen.

Wir waren damals lange Zeit iſt das
nun ſchon her in Berlin, Robert und ich.
Wir waren arbeitslos wie Millionen andere,
wir hatten Hunger und wußten nicht, wovon
wir leben ſollten, wie Millionen andere.
Kennengelernt haben wir uns eines Nachts
auf einer Bank im Tiergarten, als es ſo kalt
war, daß wir uns gegeneinanderdrücken muß--
ten, um nicht zu erfrieren. Wir blieben zu
ſammen, und Robert war ſtets derjenige, der
mir immer wieder neuen Mut einflößte,
wenn ich glaubte nicht mehr weiter zu kön
nen. Robert wußte immer einen Rat, wenn
wir nichts zu eſſen hakten; Robert brachte
immer etwas auf den Tiſch, wenn wir uns
des Abends nach vergeblicher Arbeitſuche im
Aſnl für Odachloſe trafen. Jch glaube, er hat
niemals etwas für ſich behalten, alles haben
wir miteinander geteilt.

Dann brach plötzlich ein Unglück über
mich herein, ſo groß und unfaßbar, daß ich
nicht mehr weiter konnte. Sväter einmal
will ich dir davon erzählen. Mir ſtand das
Leben bis hier oben, ich konnte nicht mehr
weiter und wollte auch nicht mehr weiter.
Einmal des Nachts, als wir zuſammen am
Schiffbauerdamm den Kanal entlanggingen,
kam es über inich ich hatte den Verſtand
verloren. Ehe noch Robert begriffen hatte,
was vor ſich ging, ließ ich mich ließ ich
mich kypfüber in den Kanal fallen

„Jch will nicht mehr daran denken“, fährt
Michael fort. „Als ich wieder zur Beſinnung
kam, lag ich in der Charité, und dort erfuhr
ich, daß ſich Robert, ohne ſich zu beſinnen, mir
nachgeſtürzt hatte in das eiſige Waſſer und
mich unter den größten Gefahren heraus-
geholt hatte. Während mich das Unfall-
kommando in die Charité brachte, kümmerte
ſich keiner um Robert. der ſich, vor Kälte er
ſtarrt, in einen Hausflur ſchleppte und die
ganze Nacht dort liegenblieb. Erſt am an
deren Morgen haben ſie ihn dort gefunden.“

Michael machte eine kleine Pauſe, bevor
er weiter fortfährt: „Jch weiß erſt jetzt, wie
ſehr man doch am Leben hängt, und wie
feige es iſt, wenn man einfach nicht mehr
weitergeht. Und ſiehſt du: das habe ich von
Robert gelernt, und deswegen werde ich zu

jagen über das Firmament.

ihm halten und werde ihm helfen, was auch
geſchieht!“

Schweigend gehen ſie weiter, bis Michael
fragt: „Muß ich nun weiter zu Robert hal
ten oder nicht?“

Käthe nickt. Michael nimmt ihre Hand
und hält ſie lange feſt. Seine Gedanken
eilen der Zeit voraus. Er weiß, daß es
jetzt nicht mehr lange dauert, bis Käthe und
er heiraten können.

Stunden gehen ſie noch weiter, jeder mit
ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt. Zwi
ſchendurch raſten ſie einmal.

Es dunkelt ſchon, als ſie ſchließlich den
Heimweg antreten.

Jn der Nacht kommt ein Wind auf. Er
wird zum Sturm. Schwere Regenwolken

Bald iſt kein
Stern mehr zu ſeben.

Gellend pfeift der Sturm durch die Aeſte
der Bäume und übertönt das Heulen der
ſchweren Laſtwagen, die heute nacht wie
immer durch das Land brauſen. Die Land
ſtraßen glänzen im Licht der Scheinwerfer,
hochauf ſpritzt das Waſſer unter den Ballon
pneumatiks. Die Scheibenwiſcher fahren
knirſchend über die beſpritzten Windſchutz
ſcheiben im Halbkreis hin und her.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Fluß in Nordrußland, 4. Tafel
früchte, 8. Europäer, 9. japaniſche Halbinſel, 10. Arm
knochen, 12. Wahrnehmungsorgan, 13. Fluß der griechi
ſchen Unterwelt, 15. ſpaniſcher Held, 16. Trinkgefäß,
18. Rheinzufluß aus der Eifel, 20. lateiniſch: Mutter,
23. Stück vom Ganzen, 25. Verwandte, 26. Beſtandteil
von Oelen und Fetten, 27. Abkürzung für die Nord
amerikaniſche Staakenunion, 28. Bedienſtete, 29. Haustier.

Senkrecht: 1. Rapoleoniſcher Marſchall, 2. Baum,
3. und 5. ſiehe Anmerkung, 4. Vorort von BadenBaden,
6. Figur aus „Wallenſteins Tod“, 7. wertloſer Kram,
11. Lebensbund, 14. Höhenzug in Braunſchweig,
17. Droſchkenart, 18. kleinſtes Teilchen, 19. Halbinſel der
Danziger Bucht, 21. Teil der Schmiede, 22. altſpaniſche
e 24. n des Auges.

Anmerkung: 3. und 5. nennen ein weltgeſchichtliches Ereignis am 1. Auguſt 1914 gelsie
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Stagken, 7. Gera, 8. Aſow,
10. Real, 11. Meta, 12. Ulm, 13. Del., 14. Pol, 15. tn,
16. Olm, 17. Los, i8. Akka, 20. Sire, 21. Udet, 22. Elfe,
23. Frohnau. Senkrecht: 1. Seele, 2. Tram, 3. Aal,
4. Kamel, 5. Eſel, 6. Not, 7. Gruengu, 9. Wann
ſe e 13. Dom, 14. Plato, 15. Korfu, 16. Oker, 17. lila,
19. KdF., 20. Sen.
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Wiedererwachte Heimal an der gar
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Fahnen und Girlanden ſchmücken heute
das geräumte Gebiet von Trier bis Saar
brücken und bis zum Oberrhein. Hundert
tauſende von Volksgenoſſen, allein 600 000
aus dem Gau Saarpfalz, ſtehen in den
Bergungsgauen in Mitteldeutſchland, in
Niederſachſen, Franken und Oberbayern
bereit zur Heimkehr in die Heimat. Tauſende
von ihnen erreichte ſchon der Ruf zur Rück
kehr. Auf den Straßen des geräumten Ge
bietes fahren die Wagen hochbeladen mit
dem Hausrat und Gepäck der erſten Heim
kehrer. Und alle, die noch kommen, finden
hilfsbereite Arme, offene Herzen zum Will
kommen, und in die Tränen der Rührung
über das Wiederſehen nach zehn Monaten
mit allem, was den Menſchen an die Heimat
bindet, ſchwingt die Freude über die Hilfs

e

KGSaarländer wedder dehemm!
Die ersten heimgekehrten Riſckwanderer wer-
den am Bahnho (Saar) von einer

Musikkapelle der Wehrmacht abgeholt

bereitſchaft und pflegliche Sorge, mit der die
Partei alles für den Empfang in der
Heimat tat.
Schicksolsgemeinschaff des Volkes

Als der Krieg von dem deutſchen Grenz
gebiet weſtwärts nach Frankreich hineinzog,
regte ſich in den Bergungsgauen der rück
geführten Volksgenoſſen von Moſel, Saar
und Pfalz mit einem Schlag der urtümliche
Drang zur Heimat. Dann kam am 25. Juni
der Befehl des Führers, der die Menſchen
wieder in die Heimat zurückführt, die ſie vor
ehn Monaten verließen. Damals waren

in endloſen Zügen in die rückwärtigen
eichsgebiete geführt worden. Ueberall

wurden ſie gut und herzlich aufgenommen.
Aber ein ſtilles Heimweh brannte ihnen in
der Seele, begleitete ſie in den Alltag ihrer
Kriegsheimat in den Bergungsgauen. Es
war das untrüglich deutſche Gefühl für Blut
und Boden, das ſie in den langen Monaten
der Ungewißheit über das kriegeriſche Schick
ſal ihrer Heimat immer wieder daran
denken ließ: Wann kehren wir zurück, und
wie ſieht unſere Heimat dann aus. Mit
wenigen Kilo Gepäck waren ſie an jenem
Sonntag, dem 3.

ber das war nur
Die Herzen bliebenſtark. Während jenſeits der Grenze ſich

ein Zug menſchlichen Elends und Grauens
über die Straßen landeinwärts wälzte
und das franzöſiſche Evakuierungsgebiet zu
einem unentwirrbaren Menſchenknäuel
machte, gab es bei uns keine Klage. Mit
Liedern auf den Lippen ſangen ſich die
Ströme der Menſchen auf den breiten
Straßen vorwärts. Die Schickſalsgemein
ſchaft eines Volkes war ſtärker als alles
Ungemach der Trennung von Haus und Hof.
För immer gesſicherfe Heimat

Grenzlandöſchickſall! So war es, aber
wird es nie wieder ſein. Der Sieg der deut
ſchen Waffen hat auch dieſen Volksgenoſſen
die Heimat für immer wiedergegeben.
Hier an dieſer hiſtoriſchen Einbruchſtelle der
Franzoſen in ihrem Kampf gegen Deutſch
land iſt das Urteil der Geſchichte geſprochen
Nie wieder ſoll um dieſe Grenze geſtritten
werden. Das Saarland war ja immer das
Vorfeld für den Griff Frankreichs nach dem
Rhein. Jn dem Raum von Rhein, Moſel
und Saar ſind alle großen Namen der deut
ſchen Geſchichte und der deutſchen Sage ver
ſammelt, jene Künder des großen, ſtolzen
und tragiſchen Schickſals. Hier vollzog ſich
ein häufiger Wechſel von Unglück und Auf
ſtieg. Hier hatten die mittelalterlichen Kaiſer
ihre ſtärkſten Reichsfeſten zum Schutz des
Landes gebaut, die Pfalzen, die wohl dem
Lande den Namen gaben. Jm Laufe der
Jahrhunderte ſah die Pfalz Schlöſſer und
Burgen zuſammenbrechen, den Feind ver
er durch das Land ziehen; den deutſchen
Menſchen ſchrie die franzöſiſche Parole ent
gegen, daß ihr Land eine Wüſte werden ſolle,
daß ihnen nichts bleiben werde als die
Augen, um zu weinen. Die Kriegsfurie
zerrte die Menſchen hinüber und wieder her

Von Dr. W. Eſſer
über. Was die Volksgenoſſen von heute er
lebten, iſt nicht zu vergleichen mit dem Grauen
in den Kriegswirren der vorigen Jahr
hunderte. Dennoch iſt auch ihr Opfer
nicht gering, das ſie für ihre Heimat brachten.

Jhr Opfermut iſt in ſeiner vertrauenden
Entſchloſſenheit ein herrliches Beiſpiel der
Volksgemeinſchaft, die über alle
Schwere hinweghalf. Gemildert wurde es
jedoch durch den Einſatz der Partei, die
für alles ſorgte, was Menſchenhand zuwege
bringen kann. Die Partei mit allen Gliede-
rungen und Organiſativnen hat eine Meiſter
leiſtung an Organiſation und das Höchſte an
menſchlichem Beiſtand für die Rückgeführten
vollbracht. Jn der Arbeit für ſie wetteiferten
NS.-Volkswohlfahrt, NS.-Frauenſchaft, H.
das Deutſche Rote Kreuz und beſonders die
Gliederungen der Bewegung. Ueberall
ſtanden die Männer und Frauen der Partei
bereit, zu helfen und zu beraten.

Die große Röückföhrung

J So wurden hunderttauſende deutſcher
Menſchen in Sicherheit geborgen vor den

feindlichen Kanonenſchlünden. Denn nie
mand konnte wiſſen, wie der Kriegswahn
der Franzoſen die Dörfer und Städte des
Grenzlandes verwüſten würde. Um fünf Uhr

an jenem Sonntagnachmittag begann der
Kriegszuſtand im Weſten. Zu der Zeit war
der große Treck der Rückgeführten unter
wegs. Alles ging ohne Schaden vor ſich.
Selbſt der Viehbeſtand wurde gerettet.
9000 Pferde, 56 000 Stück Rindvieh, 70000
Schweine, 37 000 Ziegen, 14000 Schafe
wurden weite Strecken Weges zurückgebracht,
verſorgt und verladen von Männern der
SA., NSKK., HJ., der Landesbauernſchaft.
Auch die Ernte wurde geborgen, und damit
Millionenwerte gerettet. Wieder waren es
die Männer der Partei, des Reichsarbeits
dienſtes, Techniſche Nothikfe und Soldaten
der Wehrmacht, die dafür ſorgten. Die Er
träge von 9000 Hektar Nutzland allein im
Gau Saarpfalz wurden geborgen, 30 000
Tonnen Getreide, 30 000 Tonnen Stroh und
Heu, 42 000 Tonnen Kartoffeln, 4000 Zentner
Tabak und faſt die geſamte Weinernte im
Gebiet der ſüdlichen Wejnſtraße. Es war
eine Gemeinſchaftsarbeit von größtem Aus
maß. 3000 Mann Erntehelfer und 5000 Sol
daten ernteten, manchmal unter direktem
Feinöbeſchuß. Hier hat ſich die Einſatzbereit
ſchaft der Männer und Frauen der Be
wegung in höchſter Tatbereitſchaft gezeigt,
ſchweigend und freudig im Einſatzwillen,

Gegenſatz zu der Unvroönung jenſeits der
renze.

In der Obhut der Partei
Während noch bis zum Beginn der

Kämpfe die Aecker im Gebiet des Weſtwalls
und noch davor geerntet wurden und im
Frühjahr neue Saat erhielten, gähnt jenſeits
der früheren deutſchfranzöſiſchen Grenzlinie
eine öde Steppe. Was dort einſt Acker war,
iſt heute verunkrautet. Bis weit in die
MaginvtLinie hinein liegt das Kand ſchon
ſeit dem Frühjahr 19839 unbeſtellt. Der
deutſche Acker aber fand ſeine Pflege. Die
Männer der Partei und Soldaten der Wehr
macht wetteiferten auf freiem Felde wie
zwiſchen den Bunkern des Weſtwalls, das
koſtbare Gut deutſchen Bodens der Volks
ernährung zu erhalten. So blieben hinter
den Rückgeführten wohl Haus und Hof
e aber alles war in der Obhut von
artei, Staat und Wehrmacht. In den Ber

gungsgauen en die Partei die Be
treuung der Rückgeführten, und was hier

Arbeitsmaiden nehmen sich der

bei geleiſtet wurde, verlangt nicht nach Dank,
aber es bleibt für immer ein Denkmal
nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaftsgeiſtes.

Die zehn Monate in den Bergungs
ebieten haben den Volksgenoſſen von
ofel, Saar und Oberrhein zu einerFront gemeinſchaft mit den Volks

genoſſen der Bergungsgebiete zuſammen
geſchweißt. Sie ſind innerlich reicher ge
worden, und kehren mit einem neuen
Erleben im Herzen in ihre Heimat zurück.
Was ſie dort vorfinden, iſt ihnen ein neuer
Beweis für den großen Einſatz der Partei.
Für alles iſt vorgeſorgt, und niemanden
ſoll die Not beengen. Natürlich können nicht
mit einem Schlage alle zugleich zurück
kehren. Zonenweiſe werden die
Rückgeführten heimgeholt. Nicht nach den
Wünſchen ihres Herzens, ſondern nach den

Notwendigkeiten der Aufräumungsarbeiten
geht es dabei. Denn zuerſt kommt die Siche
rung der Lebensmöglichkeiten fürdie Heimkehrer. Dazu gehört nicht allein
die Verſorgung, ſondern auch die n
ſtand ſetzung von Haus und Hof. Des-
halb wurden zuerſt Vorkommandvs aus
Handwerkern, Lanöwirten und Geſchäfts
leuten gebildet, die die Inſtandſetzung ſo
fort in Angriff nahmen. Nicht, weil das
geräumte Gebiet zuſammengeſchoſſen wäre,
davon kann keine Rede ſein, weil ſo gut wie
nichts zerſchoſſen wurde. Nur ein ſchmaler
Grenzſtreifen vor dem Weſtwall lag im
Feuer der Franzoſen. Selbſt die Grenzſtadt
Saarbrücken erhielt nur in wenigen Häu
ſern Feindbeſchuß. Dagegen blieb im loth
ringiſchen und elſäſſiſchen Gebiet kaum ein
Stein auf dem anderen, und die eigene

Kleinsten der Rückgekehrten an

Soldateska zerſtörte noch ſinnlos, was dem
Granathagel entgangen war. Auf deut
ſche r Seite ſind nicht viele Grenzoöörfer ſo
zerſtört worden, daß ſie neu aufgebaut
werden müſſen.

Großzüqige Schaclensregelung
Mehr aber hat der ſchlimme Winter

im Gemäuer und im Jnnern der leer
ſtehenden Häuſer und Wohnungen gewütet.
Waſſerrohre und Gasleitungen ſind be
ſchädigt, Decken geriſſen, ſanitäre Anlagen
unbrauchbar geworden. Zehn Monate lang
waren die unbewohnten Häuſer der Unbill
dieſes grimmigen Winters ausgeſetzt. Auch
da, wo unſere Soldaten in den geräumten
Dörfern und Städten wohnten, traten die
Wohnungen und Einrichtungen in den
Dienſt der Soldaten, die die Heimat vor

Bolſchafter Alfieri und Dr. Ley

in Bayreuth
Bayreuth, 31. Juli. Der italieniſche Bot

ſchafter, Miniſter Alfieri, wohnte am Mitt
woch der Aufführung der „Götterdämme-
rung“, die die Bayreuther Kriegsfeſtſpiele
abſchloß, bei. Reichsleiter Dr. Ley hieß den
italieniſchen Gaſt und deſſen Begleitung am
Eingang des Feſtſpielhauſes im Namen des
Führers auf das herzlichſte willkommen.

Vor Beginn des dritten Aufzuges be
aben ſich Botſchafter Alfieri, Reichsleiter
r. Ley und Reichsminiſter Dorpmüller,

von Frau Winifred Wagner geführt, auf
die Bühne. Dr. Ley übermittelte Frau

Winifred Wagner, Generxralintendant Tiet-
jen und allen auf der Bühne verſammelten
Künſtlern, den Mitgliedern des techniſchen
Perſonals und den Bühnenarbeitern ſeinen
herzlichſten Dank für die Durchfüh-
rung der Bayreuther Kriegsfeſtſpiele. Bot
ſchafter Alfieri ergriff das Wort zu folgender
kurzen Anſprache:

„Jch bin dem Führer und Dr. Ley außer
ordentlich dankbar, dieſer letzten Vorſtellung
der Bayreuther Kriegsfeſtſpiele beiwohnen
zu können, und zwar dankbar nicht nur des
halb, weil dieſe Vorſtellung einen hohen
künſtleriſchen Genuß für uns bedeutete,
ſondern weil ſie auch einen überzeugenden
Beweis der ſozialen Arbeit in
Deutſchland auch während des Krieges
darſtellt.“

5 Aufn.: ScherlBilderdienſt-Gerſpach
Eine Kampfparole lebte wieder auf: „Nix wie
hemm!“ an findet es auf den Eisenbahn-
waggons, auf Kisten und Koffern und selbst
diese kleine Rückwanderin trägt es auf ihrem

Rucksäckchen

ben Kriegsgreueln ſchützten, als dte Rück
geführten in Sicherheit waren, und die nun
in eine im großen und ganzen unverſehrte
Heimat kommen.

Was an Einrichtungsſtücken fehlen mag,
beeinträchtigt überhaupt nicht die Freude der
Rückkehrer. Wir ſprachen mit erſten Heim
kehrern, als ſie Umſchau hielten in Haus
und Hof, und ſich einen Ueberſchlag machten,
was neu beſchafft werden muß. Auch hierfür
ſorgt die Partei. Jhr iſt die Schadensver
gütung übertragen, und ſie wird ſie groß
z ügig handhaben. Die Block- und Zellen
leiter der Partei, NS.-Frauenſchaft und
NSV. werden ſich in die Häuſer der Rück
geführten begeben, um alles aufzunehmen,
was fehlt. Es werden die Einkaufswerte ein
geſetzt, um alles neu zu beſchaffen. Die Heim
kehrer können ſich die neuen Sachen ſelber
kaufen, damit jedem Geſchmack entſprochen
wird. Der Partei iſt damit eine große Ver
antwortung auferlegt. Aber ſie rechnet mit
einer loyalen Regelung auch von ſeiten der
Rückgeführten. Die Sorge der Neubeſchaf
fung iſt damit von ihnen genommen. Jm
Augenblick der Rückkehr mag gewiß noch
dieſes und jenes fehlen. Was verſchlägt das
ſchon angeſichts der Freude über die Rück
kehr überhaupt. Meiſt iſt es eine wortloſe
n über das Glück, wieder daheim zu
ein. Nicht ſchöner erhält die Parole „Nix

wie hemm“ ihren Sinn als in den Dankes
worten der Heimkehrer über das Glück, in
eine gerettete Heimat zu kommen.

In allen Dörfern und Städten, die wir
von der Saarmündung an die ganze Weſt
grenze entlang bis zum Oberrhein durch
fuhren, da, wo die Wiederbeſiedlung ſchon be
endet iſt, und da, wo ſie bald durchgeführt
ſein wird, klingt die Arbeit zur Wieder
herſtellung durch den Tag. Das Leben im
geräumten Gebiet iſt wieder erwacht. Licht
und Luft flutet wieder in die erhellten Woh
nungen, in den Geſchäften breiten ſich die
Auslagen wieder aus, die Fenſter der Häu
ſer ſchmücken ſich mit Gardinen, kurz, die
laſtende Stille iſt von den Dörfern und
Städten gewichen. Bald wird wieder Kinder
ſchrei über die Straßen hallen und davon
künden, daß glückliche Menſchen wieder da
heim ſind.

So wurde das ganze Grenzland gerettet
durch die Tat des Führers, es wurde ge
ſchirmt von unſeren ſiegreichen Soldaten.
Die Partei aber führt die Hunderttauſende
von Volksgenoſſen wieder zurück, die vald
vergeſſen haben werden, daß ihre Heimat
Kriegsgebiet war. Der Partei aber werden
ſie immer danken für die bewieſene national
ſozialiſtiſche Tat. Denn durch ſie wurden ſie
alle vor dem furchtbaren Elend bewahrt, das
die franzöſiſchen Flüchtlinge heimgeſucht hat.

Aufn.: Scherl, Zander
Freiwillige r der NS.-Frauenschaft aus
den saarpfälzischen Städten sind in den bisher

eräumten Grenzdörfern eingesetzt, um die
ange Zeit unbewohnten Häuser wieder her-

zurichten.
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